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©in geiftticï) ScfyroeiäerUeb.

2Btr öabeu bas £anb burd) 3aï>rc bebaut,
©eodiert, ocföt uitb gefcfjnttten,
2ötr haben auf gute ©ritte uertrout,
3iir fie a(te Uubill erlitten.
9tun bricht uns bie Wiifi im eigenen £aitb,
$as ift ein «erstoelftlles Stemmen,
®te raftfos fonft baute, nun gittert bie #aitb,
©3 initi unfer £anb iiberfdjiueinmen.

©s mettert uitb toft aus faulem ©efietn,
Sie 3elfe» unb Sd)riinbe erbeben,
©s 3ifd)t uns bie WUft uerfanbenb ein
Uitb bedtt nus bas fproffenbe Ceben.

2ßir Ijabeti geadtert, gebaut uitb oertraut,
2003 frommt uns all SPliiijen uitb Sorgen?
2Bir l)abeu ben eig'iten 23errat nidjt geftaiit,
Ser faul in bem £Fels lag «erborgen I

9 fjalt unfer Sollt, 0 l)iit uns bas £aiib
Uitb laß in ber Wot uns nidjt irren!
Su îoolleft mit gütiger Scböpferljanb
Sas Sd)Ied)te unb ©d)te entioirren.
9 flute Ijeruor mte bie SSaffer bes Quells
Unb îoerbe ein frudjtbor ©efdjefjen,
3n Sdjmad) unb Serrat fei uns ©runb

[unb ©efels
Ser Sreue allmädjtig Sefteben!

SBittiom SBoIfetrêûeroer.

Der 33 u tt b e s r a t bat 3111- ©e«
bädjtnisfeier bes lOOjährigeit ©eburts«
tages bes 23egrünbers unb erften fßräfi«
beuten bes Woten Streujes ©uftaoe
Sbtopnier im Amphithéâtre de l'Athenée
itt Cöeitf öerrtt 23unoesrat SDtotta bele=

giert. — 3um ilottgrefi bes internatio«
nalen ©eometeroerbanbes, ber im Ot=
tober iit fßaris abgebalten wirb, be=

3eid)itete er Gerrit 23ermeffungsinfpettor
23altensberger als Vertreter. —

Der 23 u n b e s r a t bat als Settioits»
rfjef ber 23ertehrstruppen ber 2lbteilung
für ffieuie Hauptmann 2t3altcr SWöfcf)

oon grid unb als 3nftruftionsoffi3ier ber
©cntctruppeit fieutnant ©bitatb Stein«
riffer oon ©eferitta geiuäblt. — giir bie
©trief)tung eines Dienftgebäubes beim
Ôauptbabubof in 3üridj fudjt ber 23un=
besrat bei ber 23uubesoerfamntlung um
einen Strebit oon gr. 8,051,000 nacb-

Das Dra!tanbenocr3eicf)nis für bie am
27. September beginnettbe öerbftfcf«
f i 0 n ber e i b g e n b f f i f d) e tt Wate
weift im galten 79 Wummern auf. 23eim
ginati3* unb 3oIlbepartentcnt tornmen
©efolbungsgefeb, Wfaubbriefgefeh, bie
Vorlagen betreffenb Weoifiott ber 9llfo»
bolgefebgebuug, bie 23ierbefteuerung unb
bas 9fbänberungsgefeti 3111- Stempel«
unb ©ouponfteuer 3iir 23ebaitbluug. 23eim

Suftisbepartement bürfte bas SDtilitär«
ftrafgefetibuef) enbgültig bereinigt wer«
ben. 23eim Departement bes 3nneru bie
23orfage betreffenb Erhöhung ber 23utt«
besbeiträge ait ben Unterhalt ber inter»
nationalen îllpenftrafjen unb beim 93ofi=
tifcfjen Departement fteben bie Wtafj»
nahmen gegen bie Uebcrfrembuttg im
23orbergrunb. Das fOtilitärbepartement
bat nur ein Draftanbum: bie ©rrid)=
tung eines SRilitärfanatoriums in Wtott«
tana, unb auch bas 93oft« unb ©ifen»
babnbepartement bat nur bie Strebit«
bewilfiguttg für bie ©rftcllung eines
neuen Woft« unb 3allgebaubes in 3ü«
rief). Das 23of!swirtfcf)aftsbepartemcnt
bringt ben öanbelsoertrag mit Deutfdj«
fanb unb int Wationalrat fommt 110©

bie Weoifiott bes Uitfalfoerfidjerungs«
gcfeijcs 3ttr Sprache- ©roh ift bie 3af)l
ber 23oftuIatc unb Wiotionett. ©ine 3n=
terpeflation be3iuecft bie Schaffung oon
23oftfparfaffen unb eine attbere bat ben
©rport ooit 3iicf)toief) int 2fuge, eine
brittc wiinfcfjt 2luftlärung über bie ©e=
frierffeifdjeiufubr. —

9fnt 8. bs. ftarb int 9lfter oon 53
Sahrett ber fd)wei3erifd)c ©eneraffonfut
in 23ombat), §err Starf Wingger 001t
SGfntertbur. ©r wert feit 1894 in 3n=
bien unb feit 1915 Äonful. — 2fm
10. bs. ftarb iit 2frofa, wo er 3ur 3ur
weilte, Wationalrat 23rofeffor Dr. Sans
Sdjcntef int 57. 9fltcrsjabre unerwartet
an einem Seqfdjiag. 23on 1897 -1901
war er int 3itfelfpital in 23eru als ©bef
bes Wöntgeninftitutes tätig, 1901 tant
er als 93rofcffor an bas Dedfnifum in
SBintertbur unb 1913 als Vertreter ber
fo3ialbemofratifd)cn Partei in ben Wa»
tiouafrat. — 2fm 13. bs. ftarb in ©ettf
alt Wationalrat Wiarius Stoeffel int
Alfter ooit 70 Sahren. ©r war 3U oer«
febiebenen fötalen 23orfit3enber bes ©enfer
©emeinberates unb bes ©rofjctt Wates
unb lange 3ahre Wrnfibent ber ©efell«
fd)crft ehemaliger ©renabiere. — •

3it ©enf oerfjaftete bie Sidjcrfjcits»
poÜ3ci ben Sdjnciber £ e 0 p 01 b © r ü n«
b e r g ber Drohungen gegen 23unbcs=
rat fötotta uitb 9lbootat 9lubcrt aus«
geftofjen hatte unb ertfärt hatte, bie ©r=
ntorbung SBorowstis rädjen 311 wollen,
ffiriinberg ift gebürtiger 3ürd)cr, aber
ooit ruffifdjer 2fbftainmung; er würbe
wieber ttaef) 3ürid) gebradjt, wo er
einem 2lft)f entwidjen ift, in bas er tue«

gen feines ©eiftes3uftanbes gebracht toor«
ben war. —

Seit 15. bs. gewähren bie S. 23 23.

wieber eine ftariferniäfeiguitg oon
30 93ro3ent für ben transport oon
2ßeinntoft uitb Obfttoei.it in fiabungen
oon ntinbeftens 5000 Kilogramm. Diefe
©rntäfjigiittg bleibt für 2Beinmoft bis 15.
Wooentbcr, für Obfttoein bis 31. De»
3cntber in 3raft. —

Der 21 u b é n h a n b e I ber Sd)wci3
ueqeidjttet int 2fuguft eine ©infubrwcrt«

fumme oon 194,95 fötiffionen granfen
uitb eine 2fusfubrwertfumme oon 147,97
fötillionen granfen, fo baff fid) eine
23affiobifan3 oon 46,97 fötilfionen gran«
ten ergibt. 3m 3uli betrug bie fßaffio«
bilatt3 72 fötilfionen grauten. —

Der Sdjwci3- Wabattocrbaub
feierte 00m 11.—13. bs. auläfelidj feiner
Sabresoerfammfung in 23ief ein brei«
fadfes Subifäutn: ben 25jährigen 23e»

ftaitb ber Wabattoereinsbewegung in ber
Sd)wei3, bas 25jäf)rige 23efteben ber
Wabattoereinigung 23ie[»SeeIattb«3ura
uitb bie oor 20 3abren erfolgte ©in»
fübrung bes ,,Sd)wci3crifd)cit wirtfd)aft=
Iid)en 23oftsbIattes". 2fn ber Sabres»
oerfammfung fdjifberte ber 3entrafpräfi»
beut, §err ©. Olioier, bie ©ntftebungs«
gefd)icf)te bes 9?abattoereiits unb beffett
©rftärfen im £aufe ber 3abre. 23i3e=

präfibent 2f. Sdpnuts oerfangte in fei«

nein Wcfcrat eine eiubeitlidje fd)wci3e»
rifd)c ©etucrbegcfeljgebung. Stursenegger
(St. ©allen) referierte über bas 2fus«
oertaufswefen. —

2lm 9. September unternahm £cut«
liant Dfjorer oierntaf ben g I u g ©enf«
© I) a nt 0 it i x (150 3ifometcr), tint bas
Obferoatorium auf bem fötontblanc mit
Üebensiuitteln aus3urüfteit. fötittefft gafl«
fdjirnteit lief) er brei Stiften mit 2lttu«
Initiatoren fallen, ohne gallfdjirnt warf
er ein fßafct mit griidjten unb eines
mit 23rot hinunter. 2lfle ©cgcnftänbe
würben aus einer ööbe oon 3irta 4500
Sötetern abgeworfen. —

9fus ben Stantonen.
2f a r g a it. Der Wegieruitgsrat bat

bcfd)Ioffeit, in ber 2Bod)e oor beut eib«
genöffifdjen 23cttag citte öffentliche
Sammlung oon ôaus 311 £aus für bie
burd) ben ©rbrutfd) fdjwer getroffene
©emeittbe Sttentbal 311 oeranftaften.
2fud) ber 23unb unb ber fd)wei3erifd)C
ôilfsbuttb für unocrfid)erbarc ©fementar«
fd)äbeit haben ihre £>ilfc 3ugefagt. —

2fppett3cff 3.«Wh- 3u ©breit bes
Dichters Sdjeffef faitb auf beut ©fdjer«
213ilbfird)Ii eine lOOiährige ©ebentfeier
ftatt, bie einen fefjr fchönen 23crfauf
nahm. Webft oiclcit fchwei3erifd)en Web«
nern fprad) aud) fianbeshauptntann Dr.
©nber ejus 23regcit3, ber bie aleman«
ttifd)c Staiuincsuermanbfdjaft bes 23or«
arfbergs mit ber Schweis befottbers 311111

2Iusbrud brachte. —
23afclftabt. Die 2lrbeiten am

23afler glughafen fittb im oollctt ©aitge.
Der neue grofje Hangar ift nahesu 00I»
lenbet. 3wifdjcn ihm unb bent jetzigen
Direltionsgebäube toädjft bas sutiinf«
tige Stationsgebäubc aus beut 23oben,
iit beut 23oft= unb 3offbienft, Dircttions«
bureaus unb ein Weftaurant unter«
gebradjt werben. Die Dienfträumlid)«
leiten bürften fd)ou auf ben 1. 3anuar
1927 belogen werben tonnen. 9lufeerbctn
wirb nod) ait einer Wadjtlanbungseinrich«
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Ein geistlich Schweizerlied.
Wir habe» das Land durch Jahre bebaut,
Geackert, gesät und geschnitten,

Wir haben auf gute Ernte vertraut,
Für sie alle Unbill erlitte».
Nun bricht uns die Nitfi im eigenen Land,
Das ist ein verzweifeltes Stemmen,
Die rastlos sonst baute, nun zittert die Hand,
Es will unser Land Überschwemme».

Es wettert und tost aus faulem Gestein,
Die Felsen und Schrunde erbeben,

Es zischt uns die Niifi versandend ein
Und deckt uns das sprossende Leben.

Wir haben geackert, gebaut und vertraut,
Was frommt uns all Miihen und Sorgen?
Wir haben den eig nen Verrat nicht gestaut,
Der faul in dem Fels lag verborgen!

O halt unser Bolk, o hiit uns das Land
Und last in der Not uns nicht irren!
Du wollest mit giitiger Schiipferhand
Das Schlechte und Echte entwirre».
O flute hervor wie die Wasser des Quells
Und werde ei» fruchtbar Geschehen,

In Schmach und Verrat sei uns Grund
fund Gefels

Der Treue allmächtig Bestehen!
William Wolfensberger.

Der Bundesrat hat zur Ge-
dächtnisfeier des 100jährigen Eebnrts-
tages des Begründers und ersten Präsi-
deuten des Noten Kreuzes Gustave
Moynier im ^mpbitliöatre cle l'^tlienee
in Genf Herrn Bundesrat Motta dele-
giert. — Zum Kongrest des internatio-
nalen Eeometerverbandes, der im Ok-
tober in Paris abgehalten wird, be-
zeichnete er Herrn Vermessungsinspektor
Valtensberger als Vertreter- —

Der Bundesrat hat als Sektions-
chef der Verkehrstruppen der Abteilung
für Genie Hauptman» Walter Mösch
von Frist und als Jnstruktionsoffizier der
Genietruppen Leutnant Eduard Stein-
risser von Celerina gewählt. — Für die
Errichtung eines Dienstgebäudes beim
Hauptbahnhvf in Zürich sucht der Bun-
desrat bei der Bundesversammlung um
einen Kredit von Fr. 8,051,000 nach.

Das Traktandenverzeichnis für die am
27. September beginnende H erb st ses-
sion der eidgenössischen Räte
weist im ganzen 79 Nummern auf. Beim
Finanz- und Zolldepartement kommen
Besoldungsgesetz, Psandbriefgesetz, die
Vorlagen betreffend Nevision der Alko-
holgesetzgebnng, die Vierbesteuerung und
das Abänderungsgesetz zur Stempel-
und Couponsteuer zur Behandlung. Beim

Justizdepartement dürfte das Militär-
strafgesetzbuch endgültig bereinigt wer-
den. Beim Departement des Innern die
Vorlage betreffend Erhöhung der Bun-
desbeiträge an den Unterhalt der inter-
nationalen Alpenstrasten und beim Poli-
tischen Departement stehen die Mast-
nahmen gegen die Uebcrfremdung im
Vordergrund. Das Militärdepartement
hat nur ein Traktanduni! die Errich-
tung eines Militärsanatoriums in Mon-
tana, und auch das Post- und Eisen-
bahndepartement hat nur die Kredit-
bewilligung für die Erstellung eines
neuen Post- und Zollgebäudes in Zü-
rich. Das Volkswirtschaftsdepartement
bringt den Handelsvertrag mit Deutsch-
land und im Nationalrat kommt noch
die Nevision des Unfallversicherungs-
gesetzes zur Sprache. Erost ist die Zahl
der Postulate und Motionen. Eine In-
terpellation bezweckt die Schaffung von
Postsparkassen und eine andere hat den
Export von Zuchtvieh im Auge, eine
dritte wünscht Ausklärung über die Ee-
frierfleischeinsuhr. —

Am 3. ds. starb im Alter von 53
Jahren der schweizerische Generalkonsul
in Bombay, Herr Karl Ningger von
Winterthur. Er war seit 1394 in In-
dien und seit 1915 Konsul. — Am
10. ds. starb in Arosa, wo er zur Kur
weilte. Nationalrat Professor Dr. Hans
Schenkel im 57. Altersjahre unerwartet
an einem Herzschlag. Von 1897 -1901
war er im Jnselspital in Bern als Chef
des Nöntgeninstitutes tätig, 1901 kam
er als Professor an das Technikum in
Winterthur und 1913 als Vertreter der
sozialdemokratischen Partei in den Na-
tionalrat. — Am 13. ds. starb in Genf
alt Nationalrat Marins Stoehel im
Alter von 70 Jahren. Er war zu ver-
schiedenen Malen Vorsitzender des Genfer
Eemeinderates und des Erohen Rates
und lange Jahre Präsident der Gesell-
schaft ehemaliger Grenadiere. — -

In Genf verhaftete die Sicherheits-
polizei den Schneider Leopold Grün-
berg. der Drohungen gegen Bundes-
rat Motta und Advokat Ändert aus-
gestosten hatte und erklärt hatte, die Er-
mordung Worowskis rächen zu wollen.
Grünberg ist gebürtiger Zürcher, aber
von russischer Abstammung! er wurde
wieder nach Zürich gebracht, wo er
einem Asyl entwichen ist, in das er we-
gen seines Geisteszustandes gebracht wor-
den war. —

Seit 15. ds. gewähren die S.B.V.
wieder eine T a r i fer mä st i g u n g von
30 Prozent für den Transport von
Weinmost und Obstwein in Ladungen
von mindestens 5000 Kilogramm. Diese
Ermästignng bleibt für Weinmost bis 15.
November, für Obstwein bis 31. De-
zember in Kraft. —

Der Anhenhandel der Schweiz
verzeichnet im August eine Einfuhrwert-

summe von 194,95 Millionen Franken
und eine Ausfuhrwertsumme von 147,97
Millionen Franken, so dast sich eine
Passivbilanz von 46,97 Millionen Fran-
ken ergibt. Im Juli betrug die Passiv-
bilanz 72 Millionen Franken. —

Der Schweiz. Rabattverband
feierte vom 11.—13. ds. anlählich seiner
Jahresversammlung in Viel ein drei-
faches Jubiläum! den 25jährigen Be-
stand der Nabattvereinsbewegung in der
Schweiz, das 25jährige Bestehen der
Rabattvereinigung Biel-Seeland-Jura
und die vor 20 Jahren erfolgte Ein-
führung des ,.Schweizerischen wirtschaft-
lichen Volksblattes". An der Jahres-
Versammlung schilderte der Zentralpräsi-
dent, Herr C- Olivier, die Entstehungs-
geschichte des Rabattvereins und dessen

Erstarken im Laufe der Jahre. Vize-
Präsident A. Schmutz verlangte in sei-

nein Referat eine einheitliche schweize-
rische Gewerbegesetzgebung. Sturzenegger
(St. Gallen) referierte über das Aus-
verkaufswescn. —

Am 9. September unternahm Leut-
nant Thorer viermal den Flug Genf-
Eh am o nix (150 Kilometer), um das
Observatorium auf dem Montblanc mit
Lebensmitteln auszurüsten. Mittelst Fall-
schirmen liest er drei Kisten mit Akku-
mulatoren fallen, ohne Fallschirm warf
er ein Paket mit Früchten und eines
mit Brot hinunter. Alle Gegenstände
wurden aus einer Höhe von zirka 4500
Metern abgeworfen- —

Aus den Kantonen.
A arg au. Der Negierungsrat hat

beschlossen, in der Woche vor dem eid-
genössischcn Bettag eine öffentliche
Sammlung von Haus zu Haus für die
durch den Erdrutsch schwer getroffene
Gemeinde Jttenthal zu veranstalten.
Auch der Bund und der schweizerische
Hilfsbund für unversicherbare Elementar-
schäden haben ihre Hilfe zugesagt. —

Appenzell I.-Nh. Zu Ehren des
Dichters Scheffel fand auf dem Escher-
Wildkirchli eine 100jährige Gedenkfeier
statt, die einen sehr schönen Verlauf
nahm. Nebst vielen schweizerischen Red-
nern sprach auch Landeshauptmann Dr.
Ender gus Bregenz, der die aleinan-
nische Stammesverwandschast des Vor-
arlbergs mit der Schweiz besonders zum
Ausdruck brachte. —

Vaselstadt. Die Arbeite» am
Vasler Flughafen sind im vollen Gange.
Der neue groste Hangar ist nahezu vol-
lendet. Zwischen ihm und dem jetzigen
Direktionsgehäude wächst das zukttnf-
tige Stationsgebäude aus dem Boden,
in dem Post- und Zolldienst, Direktions-
bureaus und ein Nestaurant unter-
gebracht werden. Die Diensträumlich-
leiten dürften schon auf den 1. Januar
1927 bezogen werden können- Austerdem
wird noch an einer Nachtlandungseinrich-
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tung gearbeitet. — 3n ber ©rettbelgaffe
in Stieben bei ©afel tourbe bes nacbts
ein 3ertrümmertcr Doblenbedel 3wifdjen
bie Dratnfdjienen gelegt. Der ©üben»
ftreid) tourbe jebod) red)t3eitig

__

entbcdt,
beoor nocb ein Dramäug 311m ©ntgleifen
tant. — Am SBebrmannsbentmal, bas
fdbon toieberbolt nädjtlidj bcfdjmicvt toor»
bcn ift, tourben itt ber Sacht oottt 8.
auf ben 9. bs. bie Safctt ber brei
Slännergeftalten toeggefd)Iagen unb
ebettfo bie Singer, bie 3ebenfpißen unb
bie Spere fdjwer befd)äbigt. Die Detter
tonnten nod) ttid)t eruiert toerben. —
Das Safler ©eridjt oerurteilte im ©e=
trugspro3eß ©retber bie SSarie ©retber»
£attg 311 einer 3ud)tt)ausftrafe oon oier»
eintjatb 3abreit unb lOjäbriger ©inftel»
luttg im Attiobiirgerredjt. Außerbern
würbe ein Auswcifungsantrag gegen bie
SOtarie ©retber geftellt. Die Setrugs»
fumme betrug über 150,000 Steinten.

© I a r u s. Am 17. bs. früh um 5
Ubr ift ber fdjon lange befürchtete ©erg»
ftui'3 bei ©ugi niebergegangen; gliidlicber»
toeife obtte netmenstoerten Schaben an3u=
richten, ba bie Sclsmaffen nicht bis 31t

ben ©iobttungen oorbrangen. Stuf einen
©liefettbang fielen in einer ©reite oon
etwa 250 Stetem etioa 60,000 3ubit=
meter Sdjuttrnaffen betunter. Stud) 3iuci
Abteilungen bes ©ergwertes finb oer»
fdjüttet, fo baß biefes ben Setrieb ein»

ftellcn mußte. Die ©cwobuer ber eoa»
tuierten Säufer finb toieber in ihre Sc»
baufungen 3iiriidgetebrt, ba bie beljörb»
liehen SeftftcIIungen ergeben baben, baß
teine uteiteren Abftür3e mebr 3u be=

fürchten finb. —

©raub ii u b e it. Die Seftlidjïeiten
anläblid) bes 400. 3abrestages ber litt»
abbättgigfeit bes Stifor nabmen bei
prächtigem ©letter einen glän3cnbcn
Serlauf. 21 biftorifdje ©ruppen 3ogett
nad) bent reftaurierten Rafteli, too ber
bifchöfHebe Delegierte eine Aufpradje
hielt. Situ Sadjmittag 30g ein 3uteiter
biftorifchcr 3ug 311111 Raftell, wo tta»
mens ber Sünbnet Regierung ©alouber
unb So33ota fprad)en. 3ur Stier waren
oiete Siifom aus bent Auslanbe beim»
getommen. —

St. ©allen. Deceit loerbcn im
Alpfteingcbiete Stubien uttb Aufnahmen
für eine fiuftfeilbabn auf ben Säntis
gemad)t, bie entiocbcr biretten Sabn»
anfdjluß au bie Säntisbabn in ©faffer»
auen=Appeit3ell haben toirb, ober aber
als ,,Dirette" oon Urnäfd) aus gebadjt
ift. — 3n St. ©allen tourbe eine ©010»
boijbattbe oerbaftet, bie aus 15—20=
jährigen ©iirfdjdjcn beftanb. Sie roollteit
nad) Sterito ausutattbern uttb lieben fid)
bis babin mehrere Diebftäble 3ufd)ul»
ben tommeu, fotoie einen Ueberfall auf
eine Stau, bett fie mastiert ausführten.

3iirid). Am 12. bs. abenbs fdjoß
ein Saubanbiuerter namens Säf, ber
roegen feiner £ebenswcifc in einer An»
ftalt oerforgt toerben follte, erft 3toeituaI
auf fid) felbft, ohne fidj jebod) ernfttid)
311 oerleßen, bann aber fünfmal aufs
gerateioobl auf feitte Umgebung. Ser»
lebt tourbe nietnanb. Der Statin tourbe
in bie Srrcnanftalt ©urgböhli cittge»
liefert. — Der 3iircberifdje Scrficberungs»
beamte ©uftao fianbolt tourbe toäbrenb

einer Sergnügungsreife in 3talien, in
SLRailattb überfallen, oergiftet unb aller
feiner ©Jertfadjen beraubt. Das Sd)toei»
3ertoufuIat bat fid) ber Sad)e ange»
nontmcn. —

S r e i b u r g. 3n Sreiburg feierte
Staatsrat ©eorges Sntbott ben 40.
3abrestag feines ©intrittes in bie frei»
burgifebe ©xetutioc. —

91 e u e it b u r g. ©in junger 3ürdjer,
namens Hurt ©3ibmer, burcbfcbtoamnt
ben Seuenburgerfee in 4 Stunbeu 20
Siinuten. —

1 I.I <»)!;) I) H.I (1^1 ; jj ji.i}) 11 ; w wiimuintw tj j
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Ilm 13. bs. tourbe bie Serbftfeffion

bes ©roßen Sates burd) ben ©räfibenten
Dcrrtt ©rtägi mit einem toarnten Sacb»
ruf auf ben uerftorbenett ©roßrat Sulfer
eröffnet. Sur Sulfer rüdte £anbwirt S.
©Süttenbach (S. ffi. S.) nad). Seit ein»
getreten itt ben Sat finb ferner Sägeli
(Unterfeett, S03.), £attgel (©ourtelart),
S03.), Dierar3t Dr. Sd)tuar3 (©cm, ©.
©.©.). Diefe leifteten ben ©ib 3ufatnmen
mit bett int 3uni nod) nicht beeibigten
neuen ©roßräten. hierauf ttabm ber
Sat nod) Kenntnis oott ber ©Sat)I bes
Dr. ©. ffiuggisberg 311111 Segierungsrat,
beut bie Siuatt3= unb Domüncnbirettion
übertragen tourbe. Sein Amtsantritt er»
folgt mit 1. Oftober. — ©ei ber Drat»
ianbenbereinigung oerlängerte fidj bie
©efdjäftslifte noch um einige 3nterpel=
lationeit. Als erftes Drattanbum ge=
langten bie Direttionsgefdjäfte 3tir ©e»
ratung, toobei bie Rrebitbemilliguugcn
meift bistuffionslos erlebigt tourbett. 3u
reben gab nur bas ©auprograinrtt für
bie fpftematifdje ©rtoeiterung Der 3rrett»
anftalten, bas aber Dann bod) unoerän»
bert gutgeheißen tourbe. Sierauf tourbe
mit ber Seratung bes Staatsocnoal»
tungsberiebtes begonnen. —

Der Segierungsrat ftellt bent ©roßen
Sat ben Antrag, 54 Serfottett bas ber»
nifdje Rantonsbiügerred)t 31t erteilen. —
Der ©roße Sat toirb über 64 Straf»
ttad)laßgefud)e 311 entfdjeiben haben. 3n
30 Sällen beantragt ber Segierungsrat
gätt3lid)e Abtoeifuttg bes ©efudjes, itt ben
anberett gatt3en ober teilioeifett ©rlaß ber
Strafe. — Sür Umbauten itt ber £anb=
ioirtfd)aftsfd)ule Sd)toattb beantragt ber
Segierungsrat einen itrebit oon 100,000
Srantcn. — Scrner beantragt er beut
©roßen Sat, matt möge bie 1925 oor»
getommenen Rrebitüberfdjreitungen oon
3ufaittmen Sr. 2,363,376 genehmigen, ber
größte Deil baoott tourbe burd) gefcß»
liehe ©orfdjrifteit, Darife uttb ©erträge
beftimmt. —

Der ©eridjt ber Sinan3birettion an
bett ©roßen Sat betreffet© Sefolbuttgs»
eingaben lehnt alle ©ingaben ab. ©ine
Attpaffung ber ©efolbttngen an bieje»
nigett bes ©ttitbes unb bes ©etneinbe»
perfonals ber Stabt ©ern fönne nicht
itt Srage tommen. 3m ©ergleidj 311 an»
beren Ratttoneit 3«hlc ber Staat nicht
fd)led)t. —

©Säbrenb ben Stanöoern tourbe in
©lisrieb bei Sd)toar3eitburg ein milita»
rifdjer Slugplaß errichtet, ber nun als
Sotlanbuttgsplaß befteben bleiben toirb.

Sad) ©efchluß bes Stjnobalrates fol»
len 80 ©ro3ent ber fiiebesfteuer ber ber»
ttifdjen £aitbestird)C oottt ©ettag bettt
brittgettben Rirdjettbau in Ofterntunbigen
3ugute tommen, 10 ©ro3ent ber Saus»
mütterbilfe bes Ausfdjuffes für tirdjlidje
Siebestätigteit unb 10 ©ro3ent beut
Rautonaloerbanb für Samaritcrocrcinc.

3n Sieberfdjerli oerftarb au einem
Ser3leiben ber allgemein betannte unb
attgefebette Kaufmann Subolf ©ögeli.
©r mar feit 1903 3ird)gemciuberat unb
feit 1905 3ird)gemeinbepräfibent, toar
Stitglieb bes ©roßen ©enteinberates unb
feit turaent bes engern ©enteinberates.

3n ©urgborf reichte ber fiebrer an
ber erroeiterten Oberfdjulc, Scrr DcIIett»
bad), nad) 50jäbriger Dicnftscit feine De»
ntiffion ein. Sad) feinem Südtritt toirb
bie erweiterte Dberfcbule aufgehoben unb
burd) bie Anglieberung einer Setunbar»
abteilung au bas ©rogtjmnafium erfeßt
toerben. —

3tt ber Solsmüble bei Sinbelbanf
brannte bas bettt Sanbtoirt ©laufer ge=
börettbc Sauerngut oollftäitbig nieber.
Die ©ranburfadje ift unbetannt. —

Am 13. bs. ftarb in fiangnau int Alter
oon 88 3al)ren Serr 3obaitii Sdjaffer,
alt Sebrer att ber Setunbarfdjule itt
Sangttatt. ©r toar 1917 ttacb 35jäl)riger
Dienft3eit itt bett Subeftanb getreten, ©r
toar 1866 Stitbegrünber bes Drcbcfter»
oereins unb bis 1901 beffen Dircttor.
3m ©ereitt mit 9Ü. Sennefabrt in ©ern
uttb ©f. Stüller in fiangentbal gab er
3U Anfang bes 3al)rl)unberts ein ©e=
fangbud) heraus, bas beute noch int ©c»
brauch bei ben 9Sittelfd)uleit bes 3an»
tons ift. —

3n Uttigen ftarb im hoben Alter oott
83 3abren alt Sdjloffermeifter ilarl
jßütbi, beffett Same als .Renner ttnferer
©ogeltoelt toeit unb breit betannt toar.

Auf ber Sffigettalp bei Sent brannte
am 13. bs. bas ©lirtfebaftsgebäube famt
Dcpenbcti3cn ab. Sennhütte uttb £0»
gierbaus tourbett gerettet. —

Die erfte Straftammer bes bernifcheit
Obergericbtes bat am 16. bs. bie 3af»
fationsgefuebe bes Dr. Siebel uttb ber
Antonie ©uala gegen bas ©efdjtooruen»
urteil 00m 28. 3uli 1925 oertoorfen.
Die fficricbtstoften mit je 3fr. 40 toerben
bcn Raffatioustlägern auferlegt, ©ei ber
Siotioierung ber Senoerfuttg betonte
©eneralprofurator £angf)atts, baß itt
ben ©orträgen ber ©erteibiger teiu ein»
3iger gefeßlidjer 3affationsgrunb er»
wähnt tourbe. —

©cgett bie Scgierungsftattbalterioabl
oon ©rutttcut toar eine ©efdjtoerbe ein»
gcreid)t toorben, bie eine Seihe oon litt»
regeltuäßigteiten auf3äl)lte, bie bas ©r»
gebttis ber 2©af)l angeblich beeinflußten.
Die llnterfudjung ergab, baß 3toar lln»
regelmäßigfeiten oortamen, jebod) bat»
ten biefe auf bcn ©3al)Igaitg teinen prat»
tifeben ©influß. Der Segierungsrat be»

atitragt baher bettt ©roßen Sat, bie ©e»
fchtoerbe ab3utoeifett uttb 3. ©boguarb
als gewählt 311 ertlären. —
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tung gearbeitet. — In der Grendelgasse
in Riehen bei Basel wurde des nachts
ein zertrümmerter Dohlendeckel zwischen
die Tramschienen gelegt. Der Buben-
streich wurde jedoch rechtzeitig entdeckt,
bevor noch ein Tramzug zum Entgleisen
kam. — Am Wehrmannsdenkmal, das
schon wiederholt nächtlich beschmiert wor-
den ist, wurden in der Nacht vom 3.
auf den 9. ds. die Nasen der drei
Männergestalten weggeschlagen und
ebenso die Finger, die Zehenspitzen und
die Spere schwer beschädigt. Die Täter
konnten noch nicht eruiert werden. —
Das Basler Gericht verurteilte im Be-
trugsprozeß Grether die Marie Grether-
Lang zu einer Zuchthausstrafe von vier-
einhalb Jahren und 10jähriger Einstel-
lung im Aktivbürgerrecht. Außerdem
wurde ein Ausweisungsantrag gegen die
Marie Grether gestellt. Die Betrugs-
summe betrug über 159,000 Franken.

Glarus. Am 17. ds. früh um 5
Uhr ist der schon lange befürchtete Berg-
stürz bei Engi niedergegangen: glücklicher-
weise ohne nennenswerten Schaden anzu-
richten, da die Felsmassen nicht bis zu
den Wohnungen vordrangen. Auf einen
Wiesenhang fielen in einer Breite von
etwa 250 Metern etwa 60,000 Kubik-
meter Schuttmassen herunter. Auch zwei
Abteilungen des Bergwerkes sind ver-
schüttet, so daß dieses den Betrieb ein-
stellen mußte. Die Bewohner der eva-
kuierten Häuser sind wieder in ihre Ve-
hausungen zurückgekehrt, da die behörd-
lichen Feststellungen ergeben haben, daß
keine weiteren Abstürze mehr zu be-
fürchten sind.

Graubünden. Die Festlichkeiten
anläßlich des 400. Jahrestages der Iln-
abhängigkeit des Misox nahmen bei
prächtigem Wetter einen glänzenden
Verlauf. 21 historische Gruppen zogen
nach dem restaurierten Kastelt, wo der
bischöfliche Delegierte eine Ansprache
hielt. Am Nachmittag zog ein zweiter
historischer Zug zum Kastell, wo na-
mens der Bündner Regierung Calonder
und Bezzola sprachen. Zur Feier waren
viele Misoxer aus dem Auslande heim-
gekommen. —

St. Gallen. Derzeit werden im
Alpsteingebiete Studien und Aufnahmen
für eine Luftseilbahn auf den Säntis
gemacht, die entweder direkten Bahn-
anschlus; an die Säntisbahn in Wasser-
auen-Appenzell haben wird, oder aber
als ..Direkte" von Urnäsch aus gedacht
ist. — In St. Gallen wurde eine Cow-
boybande verhaftet, die aus 15-20-
jährigen Bürschchen bestand. Sie wollten
nach Mexiko auswandern und ließen sich

bis dahin mehrere Diebstähle zuschul-
den kommen, sowie einen Ileberfall auf
eine Frau, den sie maskiert ausführten.

Zürich. Am 12. ds. abends schoß
ein Bauhandwerker namens Näf, der
wegen seiner Lebensweise in einer An-
stalt versorgt werden sollte, erst zweimal
auf sich selbst, ohne sich jedoch ernstlich
zu verletzen, dann aber fünfmal aufs
geratewohl auf seine Umgebung. Ver-
letzt wurde niemand. Der Mann wurde
in die Irrenanstalt Burghölzli einge-
liefert. — Der zürcherische Ncrsicherungs-
beamte Gustav Landolt wurde während

einer Vergnügungsreise in Italien, in
Mailand überfallen, vergiftet und aller
seiner Wertsachen beraubt. Das Schwei-
zerkonsulat hat sich der Sache ange-
nommen. —

Freiburg. In Freiburg feierte
Staatsrat Georges Piithon den 40.
Jahrestag seines Eintrittes in die frei-
burgische Exekutive. —

Neuenburg. Ein junger Zürcher,
namens Kurt Widmer, durchschwamm
den Neuenburgersee in 4 Stunden 20
Minuten. —

MrrnerkÄ
Am 13. ds. wurde die Herbstsession

des Großen Nates durch den Präsidenten
Herrn Gnägi mit einem warmen Nach-
ruf auf den verstorbenen Großrat Pulfer
eröffnet. Für Pulfer rückte Landwirt N.
Wyttenbach (V.G.B.) nach. Neu ein-
getreten in den Rat sind serner Nägeli
l Unterseen, Soz.s, Lange! (Courtelarp,
Soz.), Tierarzt Dr. Schwarz (Bern, V.
G.B.). Diese leisteten den Eid zusammen
mit den im Juni noch nicht beeidigten
neuen Eroßräte». Hierauf nahm der
Rat noch Kenntnis von der Wahl des
Dr. P. Guggisberg zum Regierungsrat,
dem die Finanz- und Domänendirektion
übertragen wurde. Sein Amtsantritt er-
folgt mit 1. Oktober. — Bei der Trak-
tandenbereinigung verlängerte sich die
Eeschästsliste noch um einige Interpel-
lationen. Als erstes Traktandum ge-
langten die Direktionsgeschäste zur Be-
ratung, wobei die Kreditbewilligungen
meist diskussionslos erledigt wurden- Zu
reden gab nur das Vauprogramm für
die siistematische Erweiterung der Irren-
austalten, das aber dann doch unverän-
dert gutgeheißen wurde. Hierauf wurde
mit der Beratung des Staatsverwal-
tungsberichtes begonnen. —

Der Regierungsrat stellt dem Großen
Rat den Antrag, 54 Personen das ber-
nische Kantonsbürgerrecht zu erteilen. —
Der Große Rat wird über 64 Straf-
Nachlaßgesuche zu entscheiden haben. In
30 Fällen beantragt der Negierungsrat
gänzliche Abweisung des Gesuches, in den
anderen ganzen oder teilweisen Erlaß der
Strafe. — Für Ilmbauten in der Land-
wirtschaftsschule Schwand beantragt der
Negierungsrat einen Kredit von 100,000
Franken. — Ferner beantragt er dem
Großen Rat, man möge die 1925 vor-
gekommenen Kreditüberschreitungen von
zusammen Fr. 2,363,376 genehmigen, der
größte Teil davon wurde durch gesetz-
liche Vorschriften, Tarife und Verträge
bestimmt. —

Der Bericht der Finanzdirektion an
den Großen Rat betreffend Besoldungs-
eingaben lehnt alle Eingaben ab. Eine
Anpassung der Besoldungen an dieje-
nigen des Bundes und des Gemeinde-
personals der Stadt Bern könne nicht
in Frage kommen- Im Vergleich zu an-
deren Kantonen zahle der Staat nicht
schlecht. —

Während den Manövern wurde in
Elisried bei Schwarzenburg ein militä-
rischer Flugplatz errichtet, der nun als
Notlandungsplatz bestehen bleiben wird.

Nach Beschluß des Synodalrates sol-
len 80 Prozent der Liebessteuer der ber-
nischen Landeskirche vom Bettag dem
dringenden Kirchenbau in Ostermundigen
zugute komme». 10 Prozent der Haus-
mütterhilfe des Ausschusses für kirchliche
Liebestätigkeit und 10 Prozent dem
Kantonalverband für Samariteroereine.

In Niederscherli verstarb an einein
Herzleiden der allgemein bekannte und
angesehene Kaufmann Rudolf Vögeli.
Er war seit 1903 Kirchgemeinderat und
seit 1905 Kirchgemeindepräsident, war
Mitglied des Großen Gemcinderates und
seit kurzein des engern Gemeinderates.

In Burgdorf reichte der Lehrer an
der erweiterten Oberschule, Herr Teilen-
bach, nach 50jähriger Dienstzeit seine De-
mission ein- Nach seinem Rücktritt wird
die erweiterte Oberschule aufgehoben und
durch die Angliederung einer Sekundär-
abteilung an das Progymnasium ersetzt
werden. —

In der Holzmühle bei Hindelbank
brannte das dem Landwirt Glauser ge-
hörende Bauerngut vollständig nieder.
Die Brandursache ist unbekannt. —

Am 13. ds. starb in Langnau im Alter
von 38 Jahren Herr Johann Schaffer,
alt Lehrer an der Sekundärschule in
Langnau. Er war 1917 nach 35jähriger
Dienstzeit in den Ruhestand getreten. Er
war 1866 Mitbegründer des Orchester-
Vereins und bis 1901 dessen Direktor.
Im Verein mit W. Nennefahrt in Bern
und W. Müller in Langenthal gab er
zu Anfang des Jahrhunderts ein Ge-
sangbuch heraus, das heute noch in, Ge-
brauch bei den Mittelschulen des Kan-
tons ist. —

In Uttigen starb im hohen Alter von
33 Jahren alt Schlossermeister Karl
Lüthi, dessen Name als Kenner unserer
Nogelwelt weit und breit bekannt war.

Auf der Jffigenalp bei Lenk brannte
am 13. ds. das Wirtschaftsgebäude samt
Dependenzen ab. Sennhütte und Lo-
gierhaus wurden gerettet. —

Die erste Strafkammer des bernischen
Obergerichtes hat am 16. ds. die Kas-
sationsgesuche des Dr. Niedel und der
Antonie Guala gegen das Geschwornen-
urteil vom 28. Juli 1925 verworfen.
Die Gerichtskosten mit je Fr. 40 werden
den Kassationsklägern auferlegt. Bei der
Motivierung der Verwerfung betonte
Eeneralprokurator Langhans, daß in
den Vortrügen der Verteidiger kein ein-
ziger gesetzlicher Kassationsgrund er-
wähnt wurde. —

Gegen die Regierungsstatthalterwahl
von Pruntrut war eine Beschwerde ein-
gereicht worden, die eine Reihe von Un-
regelmäßigkeiten aufzählte, die das Er-
gebnis der Wahl angeblich beeinflußten.
Die Untersuchung ergab, daß zwar Un-
regelmäßigkeiten vorkamen, jedoch hat-
ten diese auf den Wahlgang keinen prak-
tischen Einfluß. Der Regierungsrat be-
antragt daher dem Großen Rat, die Ve-
schwerde abzuweisen und I. Choguard
als gewählt zu erklären. —
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f Pfarrer Hermann ©msler.

3it ber ©lorgenfriifje bes 26. 3ttli
ftarb an einem öcr3fdjlag £>err Pfarrer
Hermann ©msler, Seelforger ber heilig»
geiftgemeinbe in ©ent. ©s mar in Pforte
bei ©larmi an ber ligurifdjen Grifte im
©leerbabe. £ier weilte er 3ur (Erholung
in ©efellfdjaft feines greifen ©aters, bes
alt ©anttaffiers ©msler, feines Ontcls
©rog.=£eljrers Dr. ônber unb beffen
Sohnes aus Dhun, foroie feines Sdjwa»
gers Pfarrer ita werau aus SRüblbaufen
i. Dl)t'. Die ©adjridjt dou feinem fo
unerwartet plöblid)cit öittfdjeibc uerfeBte
feine oieleit greunbe unb ©ctaitnte in
©eftürsung unb tiefe Drauer. Denn
Pfarrer |jerntattn ©msler war ein
©tenfd), wie fie feiten oortontmen: eine
©briftusitatur, ein 3ioeiter Srott3 non
©ffifi. So urteilten nidjt nur feine
Smtnbe, fo fal) if>n bie grobe Stabt»
gemeinbe oor fid), wenn er Sonntags
auf ber Hait3cl ftanb. Sein ©baratter*
bilb bot feiner fdjöner im feieren ge*
tragen unb 31t fdjilbern gewuht als fein
Sd)wager unb Si'cunb §crr Pfarrer
Hawerau. ©lir geben if)m 3um Sdjluffc
bas ©Sort.

^ermann ©msler war 1884 in Dhun
geboren, wo er audj feine 3ngcnb3cit
oerlcbtc als einer ber allerbefteit Sdjiiler
bes ©rogpnmafiunts. Stach ©bfoloienutg
bes ©pmnafiums in ©urgborf ftubierte
er in ©ent unb auf beutfdjen S>od)fd)itIen,
einem iuttern ©ufe folgenb, Dfjeologie.
Sein Pfarramt irat er in ©efd)i am
Dhunerfce au, wo er einige gliidlidjc
unb fegettsreidje 3ahre oerlebte. 1920
wählte ihn bie Seiliggciftgemeinbe 311m

©adjfolger oon Pfarrer 5. Stuber.
£err ©farrer ©msler war ein hod)=

gefdjäfcter 3ati3elrcbiter unb geliebter
Seelforger. ©lie grob ber Hreis feiner
öweunbe unb ©erefjrer war, tonnte man
bei ber impofanten Drauerfeier in ber
£eiliggeifttirdje erfennen, mit ber feine
(Seitteinbe oon ifjm ©bfdjicb uabm. ©s
fprachen bei biefeut ©nlaffe ©rofeffor
Dr. ©I. öabom, Dberft i. ©. Srelb*
mann, Pfarrer Dr. Salier unb Pfarrer
Hawerau. Die fieidje würbe im Dljutter
Sriebbof beftattét.

„©Is id) oor 16 Sohren als beut»
fdjer Pfarrer nad) ©efdji tant — wir
geben nun einige Stellen aus ber
Drauerrebe oon Pfarrer itawerau wie*
ber — unb wir Pfarrer finb leiber meift
febr fritifdje 3ul)örer — befuchte id) als
Hurgaft aud) bie ©rebigt 001t Pfarrer
©msler. ©r prebigte über ben 23.
©faim. ©od) nie botte id) einen ^3re=
biger gebort, — obgleich id) in ©erlin
bie erften ©rebiger gebort botte, — ber
alle meine Hritit fo entwaffnete, ber
burd) feine ©rebigten, bie id) weiter oon
ibm gehört, tu id) oft fo erfdjütterte, bafs
id) und) ber gehörten ©rebigt erft allein
fein mufete, um bie übermächtigen ©in*
brüde 3U oerarbeiten. ©r war eine
©ottesftimme. Das habe nidjt nur id)
an ihm erlebt, bas ift bas ©rlebnis aller
berer, bie heute um ihn trauern, ©r
war uns eine ©ottesftimme..

,,...3d) tenue feinen ©lenfdjen, ber
fo bas Spridjwort fiügc ftraft, bah nie»
tuattb groh fei oor feinem Hammerbiener.
3e näher, je intimer man ben Seim*
gegangenen feuneu lernte, um fo gröher,
um fo heiliger würbe er, um fo Ijeili»
genber, reiuigenber wirftc fein ©lefen
3urüd auf ben, ber ihn tenneu lernen

f ©farm öcrntctitit ©msler.

burfte. Denn immer ftich mau auf bie
lebte ©Suqel feines ©lefens, auf fein
geheimes ©ebetslebett, auf bie oerbor»
geue 3ud)t unb Sciligung feines ©fja»
ratters. ©lie bat er an fid) gearbeitet,
wie bot er, bem, menfd)lid) gefprodjen, fo
groher ©rfolg ber ©Sirtfamteit befdjie*
ben war, fid) immer als nicht 3ureid>enb,
itid)t befähigt genug für fein ©111t emp*
funben. ,,Demut, oöllige Demut!" ©lie
oft fain bies ©lort über feine Sippen,
©lie hot er fid) aufgerieben in einer
©flidjttrcue, bie ein tägliches fid) ©uf»
opfern bebeutete, ©tit weldjer feelfor»
gerlid)en Dreue ging er jebeni ©iit3elnen,
oor allem feinen Hoiifirmattben nad).
3ebes Sous, bas er längere 3eit nid)t
hatte befudjeit tonnen, brannte in feiner
Seele als ©tillage. ©tan tonnte mit
ihm feinen Spa3iergang ntadjen, ohne
bah or ihn mit feelforgerlidjeit ©efudjcn
oerbaitb, man tonnte nidjt einen fd)i3nen
Ort mit ihm befudjen, ohne bah es plöfc*
lief) l)ieh: „Sier wohnt biefc ober jene
Honfirntaitbin, hier wohnt eine Kraute,
id) will fie nod) fdjnell befudjen." Selbft
nach ©enua hotte er fid) bie ©nfdjrift
eines alten ©emeinbegliebes geben laf»
feit, bas er befudjen wollte, ©udj in
ben lebten Serien hotte er gou3e Doge
nur oerwenbet, um ©riefe 311 fdjreiben,
oor allem an alte Honfirinanben, bie
ihm oon eigenem ©rieben gefdjriebcn
hatten. Hub mit welcher Sorgfalt bot
er feine ©rebigten gefd)affett; alles was
er las, alles was er erlebte, alle feel»

forgerlidjen ©usfpradjen ftellte er in ben
Dienft feiner ©rebigt. ©lie ein Didjter
formte er, feilte er, ruhte nief)t eher, bis
er bie 3utreffenbfte Sonn, bas befte ©ilb
gefunben hatte. Hub wie oerftanb er
es, hinein3uleud)ten in bie lebten Sie»

guitgen ber ©teufdjenfecle, bas ©erbor*
gene bes Seyens aufoubeden. Stur weil
er felbft fo tief Ijineingeblidt hotte in
aitbere Seelen, nur weil er felbft oor
©ottes ©ngeficht fo tiefgriinbig bie
eigene Seele erforfdjte, tonnte er ein fo
unoergleidjlidjer Seelenfübrer werben.
©Ile feine ©rebigten finb bis auf bas
lebte ©lort forgfältig ausgearbeitet wor»
ben, fo bah iebes ©Tauuffript brudfertig
ift, iebe ©rebigt hat er bis aufs ©lort
auswenbig gelernt, unb nidjt bie ©tübe
gefdjeut, bie Sülle 001t 3itaten, oon
ffiebid)ten, ben forgfältig erarbeiteten
©usbriid bis aufs fiebte genau fid) ein*
3iiprägen. ©labrlid), bie ©lirfiing feiner
©rebigten ift nidjt 311 oerftehen ohne
biefeit eiferneu SIcih, ohne biefe Dreue,
bie niemals Homeffionen an bie eigene
©eguemlid)fcit machte..."

„... ©r hot fid) feinem heiligen ©e=
ruf geopfert, fid) oersehrt im Dienfte
©ottes. ©r hat fich aufgerieben, inbem
er bie Stadjt 3um Dage mad)te unb fid)
nie ein ©usruhen gönnte. ©las ber Dag
ihm an 3eit nahm, bas ergänste er nicht
nur burd) bie fpäten ©ad)tftunben, fon»
beru aud) burd) 3citigftes ©ufftehen, um
ieben Dag erft mit grünblichcm Schrift*
ftubium, mit intenfioem ©ebet 3u be*
ginnen. Seinem heiligen ©cruf hat er
jebc fiebcnsbegucmlid)teit, hat er ein ei*
genes Samilienglüd geopfert. Selbft wir,
felbft ©ater, ©lutter unb ©cfdjwifter
muhten 3urüdftel)cn, weil ihm ber Dienft
an ber ©emeinbe ftets an erfter unb
einsiger Stelle ftanb.

©ur in ben Serien, wenn er wirtlidj
einmal oon feinem raftlofen ©rbeiten
ausruhte, tain aud) bas ©erhältnis 3U
bett Seinen 3u feittent ©edjt, burften wir
uns feiner ©cgenwart freuen, ©her aud)
iit beit ©rholungsftuitben war er int
©attne ber ©wigtciiswclt, auch bie ©a=
tur erlebte er religiös. Sein gan3es
©lefen war aud) bann nur „Sehnfudjt
nad) bem anbem Hfer" ..."

Solgt bie Sdjilberung ber geineittfant:
oerlebten 3talienreife unb feines fd)önen
Sterbens, bie wir leiber raumesbalbcr
unterbrüden ntüffen. Den Sdjluh ber
©ebe mödjten wir unfern fiefern nicht
oorenthalten:

,,— ©m ©adjmittag würbe feilt £eib
itt ber Si'iebhofsfapelle aufgebahrt, ©lir
freuten 11ns, bah biefer Ort fo ftint»
mungsooll war, fo gait3, wie es feinen
©liinfdjen eittfprodjen hätte: 3n ber 3a»
pelle ein ©Itar, lints ein grohes 3ru3i=
fir ait ber ©lanb, red)ts eine ©an! 311

ftiller ©nbad)t, 311 beibett Seiten ber
©aljre brennenbe .Reqett, bie aud) bie
gan3e ©ad)t neben ihm brannten.

©Is wir ant ©benb nod) einmal fein
©ntlib aufbedteit, ba würben wir über»
rafdjt burd) bett ©usbrud ber ©ertlä»
rung, ber uns förntlid) entgegenleuchtete,
©lir waren wie befdjentt, bah wir biefeit
©inbrud als lebten mitnehmen burften.
©11t anbern Dage wnrbe ber fieib ein»
gefargt. Sein Dcftament, bas er immer
bei fid) getragen, legten wir ihm aufs
Ôer3- Die Schwerer, bie int ©abeort
waren, hatten einen gait3cn 3orb ooll
Hielten gefanbt, rote unb weihe, mit
beiten id) ben Doteit oott Hopf bis Suh
bebeden tonnte. Diefen ©inbrud hot mir
biefcs 3ufaiuincnfteljen ber Schwerer in
frembem £anb gemadjt, 3111110! ber ©er»
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f Pfarrer Hermann Anisler.

In der Morgenfrühe des 26, Juli
starb an einen? Herzschlag Herr Pfarrer
Hermann Ainsler, Seelsorger der Heilig-
geistgemeinde in Bern- Es war in Forte
dei Marmi an der ligurischen Küste im
Meerbade. Hier weilte er zur Erholung
in Gesellschaft seines greise?? Baters. des
alt Bankkassiers Ainsler. seines Onkels
Prog.-Lehrers Dr. Huher und dessen
Sohnes aus Thun, sowie seines Schwa-
gers Pfarrer Kawerau aus Mühlhausen
i. Thr. Die Nachricht von seinen? so

unerwartet plötzlichen Hinscheide versetzte
seine vielen Freunde und Bekannte in
Bestürzung und tiefe Trauer. Denn
Pfarrer Hermann Anisler war ein
Mensch, wie sie selten vorkommen: eine
Christusnatur, ein zweiter Franz von
AM. So urteilte» nicht nur seine
Freunde, so sah ihn die grotze Stadt-
gemeinde vor sich, wenn er Sonntags
aus der Kanzel stand. Sein Charakter-
bild hat keiner schöner in? Herzen ge-
tragen und zu schildern gewußt als sein
Schwager und Freund Herr Pfarrer
Kawerau. Wir geben ihn? zum Schlüsse
das Wort.

Hermann Ainsler war 1834 in Thun
geboren, wo er auch seine Jugendzeit
verlebte als einer der allerbesten Schüler
des Progymnasiums. Nach Äbsolvierung
des Gymnasiums in Vurgdorf studierte
er in Bern und auf deutschen Hochschulen,
einen? innern Rufe folgend, Theologie.
Sein Pfarramt trat er in Aeschi an?
Thunersee an, wo er einige glückliche
und segensreiche Jahre verlebte. 1926
wählte il»? die Heiliggeistgemeinde zum
Nachfolger von Pfarrer F. Studer.

Herr Pfarrer Ainsler war ein hoch-
geschätzter Kanzelredner und geliebter
Seelsorger. Wie groß der Kreis seiner
Freunde und Verehrer war, konnte man
bei der imposanten Trauerfeier in der
Heiliggeistkirche erkennen, mit der seine
Gemeinde von ihn? Abschied nahm. Es
sprachen bei diesen? Anlasse Professor
Dr. W. Hadorn, Oberst i. G. Feld-
mann. Pfarrer Dr. Haller und Pfarrer
Kawerau. Die Leiche wurde in? Thuner
Friedhof bestattet.

,,Als ich vor 16 Jahren als dent-
scher Pfarrer nach Aeschi kam — wir
geben nun einige Stellen aus der
Trauerrede von Pfarrer Kawerau wie-
der — und wir Pfarrer sind leider meist
sehr kritische Zuhörer — besuchte ich als
Kurgast auch die Predigt von Pfarrer
Ainsler. Er predigte über den 23.
Psalm. Noch nie hatte ich einen Pre-
diger gehört. — obgleich ich in Berlin
die ersten Prediger gehört hatte, der
alle meine Kritik so entwaffnete, der
durch seine Predigten, die ich weiter von
ihm gehört, mich oft so erschütterte, das;
ich nach der gehörten Predigt erst allein
sein mutzte, um die übermächtigen Ein-
drücke zu verarbeiten. Er war eine
Gottesstimme. Das habe nicht nur ich

an ihn? erlebt, das ist das Erlebnis aller
derer, die heute um ihn trauern. Er
war uns eine Gottesstimme..."

,,...Jch kenne keinen Menschen, der
so das Sprichwort Lüge straft, datz nie-
mand grotz sei vor seinen? Kammerdiener.
Je näher, je intimer man den Heim-
gegangenen kennen lernte, un? so grötzer,
um so heiliger wurde er, um so heili-
gender, reinigender wirkte sein Wesen
zurück auf den. der ihn kennen lernen

f Pfarrer Hermann Amsler.

dürfte. Denn immer stietz man auf die
letzte Wurzel seines Wesens, auf sein
geheimes Gebetsleben, auf die verbor-
gene Zucht und Heiligung seines Cha-
rakters. Wie hat er an sich gearbeitet,
wie hat er, dem, menschlich gesprochen, so

grotzer Erfolg der Wirksamkeit beschie-
den war, sich immer als nicht zureichend,
nicht befähigt genug für seil? Amt emp-
funden. ,.Demut, völlige Demut!" Wie
oft kam dies Wort über seine Lippen.
Wie hat er sich aufgerieben in einer
Pflichttreue, die ein tägliches sich Auf-
opfern bedeutete. Mit welcher seelsor-
gerlichen Treue ging er jeden? Einzelnen,
vor allen? seinen Konfirmanden nach-
Jedes Haus, das er längere Zeit nicht
hatte besuchen können, brannte ii? seiner
Seele als Anklage. Man konnte mit
ihn? keinen Spaziergang machen, ohne
datz er ihn mit seelsorgerlichen Besuchen
verband, man konnte nicht einen schönen

Ort mit ihm besuchen, ohne datz es plötz-
lich hietz: „Hier wohnt diese oder jene
Konfirmandin, hier wohnt eine Kranke,
ich will sie noch schnell besuchen." Selbst
nach Genua hatte er sich die Anschrift
eines alten Eemeindegliedes geben las-
sen, das er besuchen wollte. Auch in
den letzten Ferien hatte er ganze Tage
nur verwendet, un? Briefe zu schreiben,

vor allem an alte Konfirmanden, die
ihm von eigene»? Erleben geschrieben
hatten. Und mit welcher Sorgfalt hat
er seine Predigten geschaffen: alles was
er las, alles was er erlebte, alle seel-
sorgerlichen Aussprachen stellte er in den
Dienst seiner Predigt. Wie ein Dichter
formte er, feilte er, ruhte nicht eher, bis
er die zutreffendste Form, das beste Bild
gefunden hatte. Und wie verstand er
es, hineinzuleuchten in die letzten Ne-

gungen der Menschenscele, das Verbor-
gene des Herzens aufzudecken. Nur weil
er selbst so tief hineingeblickt hatte ii?

andere Seelen, nur weil er setbst vor
Gottes Angesicht so tiefgründig die
eigene Seele erforschte, konnte er ein so
unvergleichlicher Seelensührer werden-
Alle seine Predigten sind bis auf das
letzte Wort sorgfältig ausgearbeitet wor-
den, so datz jedes Manuskript druckfertig
ist, jede Predigt hat er bis aufs Wort
auswendig gelernt, und nicht die Mühe
gescheut, die Fülle voi? Zitaten, von
Gedichten, den sorgfältig erarbeitete»
Ausdruck bis aufs Letzte genau sich ein-
zuprägen. Wahrlich, die Wirkung seiner
Predigten ist nicht zu verstehen ohne
diesen eiserne,? Fleitz, ohne diese Treue,
die niemals Konzessionen an die eigene
Bequemlichkeit machte..."

„...Er hat sich seinem heilige«? Be-
ruf geopfert, sich verzehrt in? Dienste
Gottes. Er hat sich aufgerieben, indem
er die Nacht zu»? Tage machte und sich
nie ein Ausruhen gönnte. Was der Tag
ihm an Zeit nahn?, das ergänzte er nicht
nur durch die späten Nachtstunden, son-
deri? auch durch zeitigstes Aufstehen, un?
jeden Tag erst mit gründlichem Schrift-
studium, mit intensivem Gebet zu be-
ginnen. Seinen? heiligen Beruf hat er
jede Lebensbeguemlichkeit. hat er ein ei-
genes Familienglück geopfert. Selbst wir,
selbst Vater, Mutter und Geschwister
mutzten zurückstehen, weil ihm der Dienst
an der Gemeinde stets an erster und
einziger Stelle stand.

Nur ii? den Ferien, wenn er wirklich
einmal von seinem rastlosen Arbeiten
ausruhte, kam auch das Verhältnis zu
den Seinen zu seinem Recht, durften wir
uns seiner Gegenwart freuen. Aber auch
in den Erholungsstunden war er im
Banne der Ewigkeitswelt, auch die Na-
tur erlebte er religiös. Sein ganzes
Wesen war auch dann nur „Sehnsucht
nach dem andern Ufer"..."

Folgt die Schilderung der gemeinsam
verlebten Jtalienreise und seines schönen
Sterbens, die wir leider raumeshalber
unterdrücken müssen. Den Schluß der
Rede möchten wir unsern Lesern nicht
vorenthalten:

,,— Am Nachmittag wurde sein Leib
in der Friedhofskapelle aufgebahrt. Wir
freuten uns, datz dieser Ort fo stiin-
mungsvoll war, so ganz, wie es seinen
Wünschen entsprochen Hütte: In der Ka-
pelle ein Altar, links eii? grotzes Kruzi-
fir an der Wand, rechts eine Bank zu
stiller Andacht, zu beiden Seiten der
Bahre brennende Kerzen, die auch die
ganze Nacht neben ihn? brannten.

Als wir an? Abend noch einmal sein
Antlitz aufdeckten, da wurden wir über-
rascht durch den Ausdruck der Verklä-
rung, der uns förmlich entgegenleuchtete.
Wir waren wie beschenkt, datz wir diesen
Eindruck als letzten mitnehmen durften.
Am andern Tage wurde der Leib ein-
gesargt. Sein Testament, das er immer
bei sich getragen, legten wir ihn? anfs
Herz. Die Schweizer, die in? Badeort
waren, hatten einen ganzen Korb voll
Nelken gesandt, rote und weitze, mit
denen ich den Toten von Kopf bis Futz
bedecken konnte. Tiefen Eindruck hat inir
dieses Zusainmenstehen der Schweizer in
fremde?» Land gemacht, zumal der Ver-



61 2 DIE BERNER WOCHE

ftorbene ben meiften unbetannt war.
Sd)ott am Stranb maren oon uttbe»
lannter Sdjtoei3erbanb auf bas Säden,
bas ben Seib bebedte, ©lumen gelegt
morben.

©un bringen mir beute ben Seib in
feinen Seimettort, mo nod) ©ater unb
©lutter über feiner ©ubeftätte toadjett
tonnen, 3ur ©übe. ©on ibm gilt bas
©lort, bas einft ©tidjelangelo oon ber
oerftorbenen ©ittoria Colonna fagte:
©un bat bie (Erbe beine reinen ©lieber,
Der Simmel beine heiligen ©ebanten.

©men."

Der Stabtrat bereinigte in feiner Sit»
sung nom 10. bs. bem ©erbanb fdjtoei»
3erifdjcr gledoieb3ud)tgenoffenfd)aften ei»

nen ©eitrag oon gr. 400 für ben 3ud)t»
ftiermartt oont 1—3. September in
Dftermunbigen; ferner gr. 151,000 für
bie Korrettion ber gebergaffe, mobei je»

bod) bie beantragte Kleinfteinbogen»
pftäfterung, bie eine ©tebrbelaftung oon
3irfa gr. 25,000 erforbert bätte, abge»
lehnt tourbe, ©in meiterer Krebit oon
gr. 250,000 mürbe für bie Korrettion
ber Sd)mar3enburgftrafie bemilligt. Die
Korrettion ber Kreu3ungspuntte Sdjmar»
3enburgftrafee=2Beifeenfteinftrafee mürbe
auf einen fpäteren 3eitpunft oerfdjoben.
©oui ©ermaltungsberidjt mürben nur bie
erften brei Deile: ©([gemeines, So3iaIe
giirforge unb Stiftungen erlebigt. ©eittr
4. Deil, ber ©aubirettion, entfpann fid)
eine fo lebhafte Distuffion, bafe biefer
bis Sd)Iufj ber Sifeung nicht mebr er»

lebigt merbett tonnte. 3u ben oerfdjie»
benen ©oftulaten unb ©nfragen äußerte
fid) ©aubirettor Sinbt, baff bie ©in»
beetling bes Stabtbadjcs nidjt fo einfad)
fei, ba bie Sunbesbabnen ein oertrag»
iidjes ©ed)t hätten, 3ur Speifung ber
Sofontotioen täglid) ein gemiffes Quan»
tum ©laffer bem Sad)e 3" entnehmen.
Die ©orarbeiten für bie ©usfefereibung
eines ©3cttbemerbes für einen ©ebau»
ungsplau ,,©rof?»©ern" feien fertig. Die
©usgeftaltung unferer ©abe»©nlagen
niadje ein ©erlegen bes gamilienbabes
in bie atabemifdje ©abanftalt unmöglid).

©eim ©enieinberat ift ein ©rojett über
bie ©rftellung eines neuen ©eftaurants
auf bem ©urten mit einem Kojtenauf»
maub oon gr. 230,000 in ©usarbeitung.
Das bisherige ©eftaurant foil als ©e»

bengebäube ©ermenbung finben unb
toirb ebenfo mie bas Sotel inftanb ge»

gefetft. —
Der ©enieinberat legt bem Stabtrat

einen ©ntmurf über bie ©rftellung einer
Durnballe mit Sdnoingballe, ©usbau
bes Dorbanbencn ©afenfpielplatjes unb
©rrid)tung eines Sartbelagplabes im
©Itenbcrg oor. gür bie ©usfübrutig
bes ©rojettes foil ein Krcbit oon 8fr.
410,000 bemilligt rnerben. —

Die ©inmeibung ber ©enfion ,,ga»
oorite", bes neuen ©etiler Diatoniffen»
baufes, fanb im ©nfdjlufî an bas 82.
Saljresfeft bes Diafoiiiffenbaufes ftatt.
Die ©enfion foil als Seim für ältere
Damen unb Serren bienen, bie bort
ihren Sebensabenb oollbringeti mollen.
©udj ältere Diatoniffinnen rnerben Un»
tertunft finben. —

3m Saufe bes 9. bs. nadnnittags 30=

gen bie ©egimenter 15 unb 16, bas

gelbartillerieregintcut 5, bie Kaoallerie»
brigabe 2 unb bie ©erpflegungsabtei»
lung 3, überall lebhaft begrübt unb oon
einer sablreidjcit SRcnge ermartet, burd)
bie Stabt. ©111 10. bs. befilierte bie
3nfanteriebrigabe 7, unter Kommanbo
oon Dberft Sppdjer, auf bem ©unbes»
platf oor bem ©orftetjer bes eibgenöf»
fifdjen ©ülitärbepartenients, ©unbesrat
Sdjeurer. 3«)ei gliegergefcbtoaber tiin»
bigten bas Serannaben ber Druppett an.
©n ber Spitje marfdjierte eine Runter»
abteilung, ber bie ©titraitleurabteilung 3
folgte, bann tarnen bie ©egimenter 13
unb 14, bie ©abfabrertoinpagnicn 3 unb
23, bas Sappeurbataillon 3 unb enblid)
bie Sanitätsabteilung, ©ine gemaltige
©îettfdjentttenge bilbete in ben Strafjen
Spalier. —

3n Siéent ftarb nach fut3er Krantfieit
im ©Iter oon 35 3aljren Dbeaterbireftor
Subtoig ©eppler, ber roäbrenb 5 3ab»
reu bas ©erner Stabttbeater geleitet
hatte. —

©in 8. bs. nadjinittags geriet beim
©aben int ©tar^ili ein etma 25jäbriges
grätilein 3U meit hinaus unb mar itt
©efabr 311 ertrinten. Der eibgeitöffifdje
©eamte 3accoub eilte beut gräuleitt ju
Silfe unb es gelang ihm, bie ©rtrintenbe
nod) red)t3eitig in ben inittlermeile ootti
©abmeifter bcrbcigebradjten ©Jaibling 311

retten. Dies ift nun fd)on bas britte
©îeufdjetileben, bas 3accoub oor bem
©rtrinten gerettet bat. —

Diefer Dagc tourbe ein ©eamter einer
©erner Sant oerbaftet, ber fid) Unter»
fd)lagungen im ©etrage oon |Çr. 24,000
3iifd)ulbeu tontmen liefe. —

©ine in ©ern mobnbafte Dodjter
madjte bie ©etanntfdjaft eines angeb»
lidjett ©ebatteurs einer auslänbifdjett
3eitung. ©s gelang biefem, bettt gräu»
lein mehrere buttbert grauten in bar
ab3utiebmen. Scbliefelid) fanbte fie il)m
nodj 50 granten tiad) ©h'tndjen, bamit
er nad) ©em 3urüdtommen tönne. ©r
befanb fid) aber tatfäcfelidj in Sperrt,
too er oon ber ©oIi3ei auf ©ruitb eines
SRündjner Stedbriefes megen Diebftaljls
unb ©etruges oerbaftet murbe. —

©lit 15. bs. morgens ftarb im 80. Se»

bensjabre Scrr ©leranbcr ©udjbofer, ber
im gan3en Sanbe herum tocgctt feiner
Kodjfurfe fefer gefdjäfet mar. Daufcnbc
junger ©ernerinnen tuurben bei ihm itn
Kochen oeroollfonimnet. Der ©reis mar
bis in feine lefeten Sebeustage hinein in
feinem ©erufe tätig. —

I teilte (Efjrontft |
©us bem (öerid)tsfaal.

Die ©ffifentamtner oerurteilte eine 25»

jährige ©erfäuferin, bie fid) in ber Kon»
fenttionsabteilung eines ©Jarettbaufes
oerfdjiebene Diebftäljle butte 3ufd)iilben
tontmen laffen, bereit ©Sert mehr als
600 granfen ausntadjte, bebittgt 311 11

©tonaten unb 25 Dagett Korrettions»
haus, ©s tourbe ihr eine oierjäbrige
©robe3eit auferlegt. — Die 1884 ge»
borette ©lätterin ©lifabetb ©ernbt mürbe
megett Urtunbenfälfdjung unb Diebftabl

im ©iidfall 311 4V2 3abren 3ud)tbaus
unb 311 20 Saljren Sanbesoermeifung
oerurteilt. Die 3frau, bie megen äbn»
lidjer Delittc fcfjon 15 ©orftrafen bat,
erhob biesntal auf 3toei gcftoblene Spar»
taffettbiidjlein mit gefälfefeten Quittungen
©inlagen im ©etragc 001t über 5000
granfen, bie fie binnen meniger ©Jodjett
oerfdjleuberte. —

Das ©mtsgeridjt oerurteilte bie 1905
geborene S. Sd). megen ©etrügereien 311

140 Dagen Korrettionsbaus, bie in 2
©tonate ©in3clbaft untgeroanbelt mürben.
Sie intaffierte als ©cguifiteuiin einer
3eitfd)iift and) gleidj bie ©bonnements»
betröge unb ©erfiefeerungsgebübren, ob»
toobl fie l)ie3u nicht beredjtigt mar tiub
lieferte bas ©elb nid)t ab. ©udj ben
©bonnenten gegenüber ocriibte fie tteine
Sdjtuiitbeleien. Unb fo erfdjmiubelte fie
fid) über 200 grauten. — ©erurteilt
murbe ferner ein ©erner, ber, um einer
Strafe megen Setruges 311 entgehen, in
bie grentbenlegioit eingetreten mar, aber
oon bort mieber unter uieleit ©efabren
Beimtebrte, 311 4 ©tonaten Korrettions»
haus. — 3» einer ©oli3cibufec oon 40
grantcu murbe ber ©auineifter K. oer»
urteilt, ber am 1. ©iai biefes 3abres
fünf Kollegen, barunter aud) feittett Sru»
ber, im ©uto oon einer Daguitg in 3ns
heimführte, bei ber ©nftalt ©Tünnen
eine Kuroe itt 311 fdjarfent Dernpo nahm
unb baburd) einen ©utomobitunfall
herbeiführte, bei bent fein ©ruber tob»
lid) oerungliidte. ©legen fatjrläffiger
Dötung murbe er itad) oorgenontmenem
Sotalaugenfdjeiit freigefprodjen, ba bie
Strafee in fdjkd)teiu 3uftanb mar unb
aud) fonft Baulirfje gebler aufmies, ba»

gegen erfolgte bie Strafe megen ©liber»
banblung gegen bie ©eftitnmungen bes
©utomöbiltontorbates. —

Hngliidsfälk.
© e r t e h r s u n f ä 11 e. ©uf ber

Strafee greiburg=©oniont ftiefe bei ©ofé
ein ©uto gegen einen ©aum. Die bei»
ben gabrer glotron unb Oberliit tour»
ben berausgcfd)Ieubert. glotron mar fo»
fort tot, Oberliit ift fdjtoer oerlcfet. —
©m ©fd)er=©5t)fe=©latf in 3ütidj murbe
ber Küfer ©adjntaim oon einem Saft»
auto angefahren nitb auf beut glcd ge»
tötet. — 3mifd)eit ©toubon uttb ©apertte
überfuhr ber ©tild)bänbler ©ernljarb
Siegentbaler oon ©tontagne la ©ilk
itt ber ©acht mit beut ©uto ben Knedjt
Karl ©pbegger, ber auf ber Stelle tot
mar. — 3tt ©ale3ieu.r ftreifte ©ierre
©abriel, ©ater oon 6 Kinbern, mit fei»

item gabrrab einen ©affattten uitb tourbe
burd) ben ©ttprall gegen einen ©aum
gefdjteubert. ©r murbe fo fdjrner oer»
lefet, bafe er beit ©erlefeungen erlag. —
©uf bem ©lege 001t ©euenburg nad)
Signières ftiirste ber Sanbroirt Herbert
©ottjour oont ©lagen unb brad) bcit
Sdjäbel. Der Dob trat fofort ein. —

©eim ©aben ertranten: 3ttt
See bei St. Sulpice ber 18jährige
Charles 3ßulliamt) aus ©eitens. — 3m
©bein bei ©afel ber 3irfa 15jährige
Ôans Sd)tteiber aus ©afel. — 3nt Ka»
nal ber ©apierfabrit ©erlett bei Su»
3eru ber 22jäbrige ©talergebilfe 3o»
battîtes Kried)baiitiuer oott ©raunau am
3nn. — 3n ber ©are in Sdjimnad)»
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storbene den meisten unbekannt war.
Schon am Strand waren von unbe-
kannter Schweizerhand auf das Lacken,
das den Leib bedeckte. Blumen gelegt
worden-

Nun bringen wir heute den Leib in
seinen Heimatort, wo noch Vater und
Mutter über seiner Ruhestätte wachen
können, zur Ruhe. Von ihm gilt das
Wort, das einst Michelangelo von der
verstorbenen Vittoria Colonna sagte:
Nun hat die Erde deine reinen Glieder,
Der Himmel deine heiligen Gedanken-

Amen."

Der Stadtrat bewilligte in seiner Sit-
zung vom 10. ds- dem Verband schwei-
zerischer Fleckviehzuchtgenossenschaften ei-
neu Beitrag von Fr- 400 für den Zucht-
stiermarkt vom 1.—3. September in
Ostermundigen: ferner Fr. 151,000 für
die Korrektion der Federgasse, wobei je-
doch die beantragte Kleinsteinbogen-
Pflasterung, die eine Mehrbelastung von
zirka Fr. 25,000 erfordert hätte, abge-
lehnt wurde. Ein weiterer Kredit von
Fr- 250,000 wurde für die Korrektion
der Schwarzenburgstraße bewilligt. Die
Korrektion der Kreuzungspunkte Schwor-
zenburgstraße-Weißensteinstraße wurde
aus einen späteren Zeitpunkt verschoben.
Vom Verwaltungsbericht wurden mir die
ersten drei Teile: Allgemeines, Soziale
Fürsorge und Stiftungen erledigt- Beim
4. Teil, der Baudirektion. entspann sich

eine so lebhafte Diskussion, das; dieser
bis Schluß der Sitzung nicht mehr er-
ledigt werden konnte. Zu den verschie-
denen Postulaten und Anfragen äußerte
sich Vaudirektor Lindt, das; die Ein-
deckung des Stadtbaches nicht so einfach
sei, da die Bundesbahnen ein vertrag-
liches Recht hätten, zur Speisung der
Lokomotiven täglich ein gewisses Quan-
tum Wasser dein Bache zu entnehmen.
Die Vorarbeiten für die Ausschreibung
eines Wettbewerbes für einen Bebau-
ungsplan „Eroß-Bern" seien fertig. Die
Ausgestaltung unserer Bade-Anlagen
mache ein Verlegen des Familienbades
in die akademische Badanstalt unmöglich.

Beim Gemeinderat ist ein Projekt über
die Erstellung eines neuen Restaurants
auf dem Gurten mit einein Kostenauf-
wand von Fr. 230,000 in Ausarbeitung.
Das bisherige Restaurant soll als Ne-
bengebäude Verwendung finden und
wird ebenso wie das Hotel instand ge-
gesetzt. —

Der Eeineinderat legt dein Stadtrat
einen Entwurf über die Erstellung einer
Turnhalle mit Schwinghalle, Ausbau
des vorhandenen Nasenspielplatzes und
Errichtung eines Hartbelagplatzes im
Altenberg vor. Für die Ausführung
des Projektes soll ein Kredit von Fr.
410,000 bewilligt werden. —

Die Einweihung der Pension ,,Fa-
vorite", des neuen Berner Diakonissen-
Hauses, fand im Anschluß an das 32.
Jahresfest des Diakonissenhauses statt.
Die Pension soll als Heim für ältere
Damen und Herren dienen, die dort
ihren Lebensabend vollbringen wollen.
Auch ältere Diakonissinnen werden Un-
terkunft finden. —

Im Laufe des 3. ds. nachmittags zo-
gen die Regimenter 15 und 16, das

Feldartillerieregiment 5, die Kavallerie-
brigade 2 und die Verpflegungsabtei-
lung 3, überall lebhaft begrüßt und von
einer zahlreichen Menge erwartet, durch
die Stadt. Am 10. ds. defilierte die
Jnfanteriebrigade 7, unter Kommando
von Oberst Sppcher, auf dem Bundes-
platz vor dem Vorsteher des eidgenös-
sischen Militärdepartements, Bundesrat
Scheurer. Zwei Fliegergeschwader kün-
digten das Herannahen der Truppen an.
An der Spitze marschierte eine Funker-
nbteilung, der die Mitrailleurabteilung 3
folgte, dann kamen die Regimenter 13
und 14, die Nadfahrerkompagnien 3 und
23, das Sappeurbataillvn 3 und endlich
die Sanitätsabteilung. Eine gewaltige
Menschenmenge bildete in den Straßen
Spalier. —

In Luzern starb nach kurzer Krankheit
im Alter von 35 Iahren Theaterdirektor
Ludwig Peppler, der während 5 Iah-
ren das Berner Stadttheater geleitet
hatte. —

Am 3. ds. nachmittags geriet beim
Baden im Marzili ein etwa 25jähriges
Fräulein zu weit hinaus und war in
Gefahr zu ertrinken. Der eidgenössische
Beamte Jaccoud eilte dein Fräulein zu
Hilfe und es gelang ihm. die Ertrinkende
noch rechtzeitig in den mittlerweile vom
Badmeister herbeigebrachten Waidling zu
retten. Dies ist nun schon das dritte
Menschenleben, das Jaccoud vor dem
Ertrinken gerettet hat. —

Dieser Tage wurde ein Beamter einer
Berner Bank verhaftet, der sich Unter-
schlagungen im Betrage von Fr. 24,000
zuschulden kommen lieh. —

Eine in Bern wohnhafte Tochter
machte die Bekanntschaft eines angeb-
lichen Redakteurs einer ausländischen
Zeitung. Es gelang diesem, dem Früu-
lein mehrere hundert Franken in bar
abzunehmen. Schließlich sandte sie ihm
noch 50 Franken nach München, damit
er nach Bern zurückkommen könne. Er
befand sich aber tatsächlich in Luzern.
wo er von der Polizei auf Grund eines
Münchner Steckbriefes wegen Diebstahls
und Betruges verhaftet wurde. —

Am 15. ds. morgens starb im 30. Le-
bensjahre Herr Alexander Vuchhofer, der
im ganzen Lande herum wegen seiner
Kochkurse sehr geschätzt war. Tausende
junger Bernerinnen wurden bei ihm im
Kochen vervollkommnet. Der Greis war
bis in seine letzten Lebenstage hinein in
seinem Berufe tätig. —

^ Kleine Chronik ^

Aus dem Gerichtssaal.

Die Assisenkammer verurteilte eine 25-
jährige Verkäuferin, die sich in der Kon-
fenktionsabteilung eines Warenhauses
verschiedene Diebstähle hatte zuschulden
kommen lassen, deren Wert mehr als
600 Franken ausmachte, bedingt zu 11

Monaten und 25 Tagen Korrektions-
Haus. Es wurde ihr eine vierjährige
Probezeit auferlegt. — Die 1334 ge-
borene Glätterin Elisabeth Berndt wurde
wegen Urkundenfälschung und Diebstahl

im Rückfall zu 4hs Jahren Zuchthaus
und zu 20 Jahren Landesverweisung
verurteilt. Die Frau, die wegen ähn-
licher Delikte schon 15 Vorstrafen hat,
erhob diesmal auf zwei gestohlene Spar-
kassenbüchlein mit gefälschten Quittungen
Einlagen im Betrage von über 5000
Franken, die sie binnen weniger Wochen
verschleuderte. —

Das Amtsgericht verurteilte die 1305
geborene L. Sch- wegen Betrügereien zu
140 Tagen Korrektionshaus, die in 2
Monate Einzelhaft umgewandelt wurden.
Sie inkassierte als Acguisiteurin einer
Zeitschrift auch gleich die Abonnements-
betrüge und Versicherungsgebühren, ob-
wohl sie hiezu nicht berechtigt war und
lieferte das Geld nicht ab. Auch den
Abonnenten gegenüber verübte sie kleine
Schwindeleien. Und so erschwindelte sie
sich über 200 Franken. — Verurteilt
wurde ferner ein Berner, der, um einer
Strafe wegen Betruges zu entgehen, in
die Fremdenlegion eingetreten war, aber
von dort wieder unter vielen Gefahren
heimkehrte, zu 4 Monaten Kvrrektions-
Haus. — Zu einer Polizeibuße von 40
Franken wurde der Vaumeister K. ver-
urteilt, der am 1. Mai dieses Jahres
fünf Kollegen, darunter auch seinen Vru-
der, im Auto von einer Tagung in Ins
heimführte, bei der Anstalt Brünnen
eine Kurve in zu scharfem Tempo nahm
und dadurch einen Automobilunfall
herbeiführte, bei dem sein Bruder töd-
lich verunglückte. Wegen fahrlässiger
Tötung wurde er nach vorgenommenem
Lokalaugenschein freigesprochen, da die
Strahe in schlechtem Zustand war und
auch sonst bauliche Fehler aufwies, da-
gegen erfolgte die Strafe wegen Wider-
Handlung gegen die Bestimmungen des
Automobilkonkordates. —

Unglücksfälle.
V e r k e h r s u » fä l I e. Auf der

Straße Freiburg-Rvmont stieß bei Rose
ein Auto gegen einen Baum. Die bei-
den Fahrer Flotron und Oberlin wur-
den herausgeschleudert. Flotron war so-
fort tot, Oberlin ist schwer verletzt. —
Am Escher-Wpß-Platz in Zürich wurde
der Küfer Bachmann von einem Last-
auto angefahren und auf dem Fleck ge-
tötet. — Zwischen Moudon und Paperne
überfuhr der Milchhändler Bernhard
Siegenthaler von Montagne la Ville
in der Nacht mit dem Auto den Knecht
Karl Npdegger, der auf der Stelle tot
war. - In Palezieux streifte Pierre
Gabriel, Vater von 6 Kindern, mit sei-

»ein Fahrrad einen Passanten und wurde
durch den Anprall gegen einen Baum
geschleudert. Er wurde so schwer ver-
letzt, daß er den Verletzungen erlag. —
Auf dem Wege von Reuenburg »ach
Lignières stürzte der Landwirt Herbert
Bonjour vom Wagen und brach den
Schädel. Der Tod trat sofort ein. —

Beim Baden ertranken: Im
See bei St. Sulpice der 13jährige
Charles Wulliamn aus Renens. — Im
Rhein bei Basel der zirka 15jährige
Hans Schneider aus Basel. — Im Ka-
nal der Papierfabrik Perlen bei Lu-
zern der 22jährige Malergehilfe Jo-
hannes Kriechhammer von Braunau am
In». — In der Aare in Schinznach-
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Dorf her Stationsgehilfe 9îobert Degen
aus èenbfdjiïen unb bei Solotljurn bcr
12jährige gratt3 ©ugelmantt oon Kie»
bergerlaftngett; ferner bei DuIIifon ber
17jäbrige Klalerleljrltng Otto £>uti3ifcr
oon Olteit. — 3m Salbcggcrfce bcr Kr»
beiter Sernfjarb Stirneniann. — 3n ber
Sitter ber 3iingling Serttljarb Ostar
Sorter oon öaslett int Kppcn3cII. —

Sortcäge.
3m Kabinen bcs „Sereins für Solls»

gefunbljeit Sern" bfelt Serr Dr. titeb.
S- 3. Oberbörflcr, ©hefaqt bes Sana»
toriunts Kfjemhurg bei ffiailingctt, am
17. bs. abenbs int Sierljühelifaal einen
Sortrag über bic „Seilung unb Ser»
iiingung burdj bie eigenen Drüfenfäfte".
Sor einem überaus 3ahlretdjen Suhlt»
lum — fo 3ablreict), bafj felbft bie Siifjttc
nod) oon Sörern befeljt mar —
fpradj ber Sortragenbe über bie Sunt»
tioneu unb bie Kledjfclwirhmg ber Drii»
Ten im menfdjlidjen Körper, bic bort
Kiilltottett djcnüfrfjer fiaboratorien bit»
ben. ©ati3 befottbere Seadjtung fdjcnïte
er ben Sdjilbbriifeti, beren mangclbaftc
gunltionen befonbers in ©ebirgs»
Iänbertt, too bent menfdjlidjen Orgattis»
mus infolge ber Derraiitoerhälttiiffe 311

wenig 3ob 3ugefiit)rt wirb, bic Sdjulb
an Kropfbilbuttg unb bes bamit oer»
bunbciten Kretinismus tragen, ©ben tue»

gen bcr Kledjfelbe3iebungen ber ocrfdjie»
benen Driifen aber ift biefent Hebel mit
tiinftlidjer ©infübrung 001t 3ob nur teil»
weife bei3ittommeit. 3m Serlaufe feiner
roeiteren Kusfübriingett fpridjt ber Kcb»
iter 001t ber ©rttäljrung all ber erwähn»
ten Drüfen, bie burdj ridjtige Durdj»
blutung berfelbett erfolgt. Die ridjtige
3ufaiitmenfetjung bes Slutes wirb aber
wieber burd) eine richtige ©rnäbrungs»
metbobe erreidjt, W0311 in ber 3ugcnb
Ktildj unb ©ier, im oorgeriidten Kiter
Körtterfriidjte, Kofjlettbijbrate unb Obft
in genügettber Kbwcdjfluttg, am beften
bienen. Sehr intereffant waren bie Kits»
fübrungen über bie Kiidbilbuitgcn ber
Drüfen im Subcrtätsalter unb im fpä»
teren Kiter. Sefetcre ift bie ©runburfadjc
ber ©idjt unb ber oerfdjiebetteit Ser»
lallungen. Kudj bas ridjtige Ktnien fjat
grofjett ©influfe auf bie Durdjblutung
ber Drüfen. fieidjte lörperlidje Uebun»
gen, oerbunben mit Summen, Singen
ober Sfeifcit förbertt bic ridjtige Kus»
atmuiig, fo bafj bas Slut oon Koljlcn»
fäure gereinigt wirb.

Die Kusfüljrungeu bcs Sortragcnbeu
würben burdj reidjlidjcit Seifall belohnt.
Die 3iueite Sälfte bes Srogranuus war
burdj bie Seantwortuug ocrfdjiebeiter auf
ben Sortrag bc3iiglidjer Sragett aus»
gefüllt.

I ^erfefjiebenes |
Die größten ©lorfett ©nropas.

Sor wenigen Dagctt ertjielt, wie 3U
lefen war, bie latljolifdje Kirdje ©ofjau
im Kauton St. ©allen eines ber gröfjten
©lodcngeläute ber Sdjwei3. llebertrof»
fett wirb biefe ©Iode ait ©röfje unb ©e=
wicht nur itodj 001t ber tiefen E=©lode
bes Semer SKiiitfters, bie matt ittt 3aljrc

1811 bei K. 3ebnber, Sern, unb S-
gi'ifjli, 3üridj, mit 10,150 Kilo ©ewidjt
gofj. 3n ber Sdjwei3 bleiben bie größten
©loden mehr ober minber weit unter
biefer Serner Königin ber ©loden 3urüd.
Die reformierte Kirdje Korfdjadj befiht
als brittgröfete Sdjwei3ergIode bie 1904
ebenfalls bei Küetfdji itt Karau gegof»
fene F»©Iodc mit 8137 Kilo ©ewidjt,
bas Klofter St. ©allen eine 1768 bei
S- £• Kaifer in 3»3 gegoffene F=©lode
im ©ewidjt oon 7800 Kilo. Die 1505
oon S- Kionturiolis gegoffene Fis=ffiIode
bes greiburger Ktünfters wiegt nur itodj
7300 Kilo, — alle übrigen grofjcn ©loi»
fett ber Sdjtoei3, Safcl, Solotljurn,
©ettf, 3üridj, ©infiebeln ufw., gehen nur
wenig über 6000 Kilo hinaus.

Diefeu größten Sdjwci3ergIodctt fteljen
jebodj ungeheure ©loden int übrigen
©uropa, ttantentlidj aber itt Ktostau,
gegenüber. Ktosfau hat uier gewaltige
©loden mit eigenen Kamen: „Dfar Ko»
Iolol", gegoffett 1734, wiegt 198,111
Kilo, alfo ttaije3u 2000 3cntncr; „Droh»
toi" 164,000 Kilo, „Solffjoi", 1817 ge=
goffen, 65,000 Kilo, „St. 3wan", 1819
gegoffen, 56,000 Kilo. Die grofje Kaifer»
glode ootti Kölner Dom erreicht nur
26,200 Kilo, bie 1775 gegoffene grofje
©lode oon fier Setcrsfirdje 3U Koni nur
15,700 Kilo, bie grofje ©lode pom Klie»
ner St. Stephan, 1711 gegoffen, eben»

falls 15,700 Kilo, wätjrenb bie berühmte
Sig Scn=©Iode oom flottboncr Savla»
ment nur 15,400 Kilo wiegt, ©ine bcr
allerälteften ©loden ©uropas befijjt bie
Klariettfirdje 001t Kouett; fie würbe 1501
gegoffett unb wiegt 15,400 Kilo. Die
©Iode St. Kntbrofio uoin SKailättber
Dom ift 900 Kilo teidjtcr als bie oon
Kouen.

Das ©Icfniitcitbttb itt bcr Kare.
Kus Dfjun beridjtet bas „©efdjäfts»

blatt": ©itt gatt3 ungewohntes Sdjau»
fpiel führte ant Dienstag mittag im
Sdjwäbis unb auf ber Kufjbrüde 311

einem orbentlidjeit Sollsauflauf. Klar
man plötjlidj aus bem behäbigen Dljun
nach 3ubien ait ben heiligen ©anges
oerfetit? gaft hätte man es meinen fön»
nett, beim untentjer ber „Sraucrei" beim
alten Sfcrbcfdjwcintnplah tummelten fidj
guietfdjoergnügt bie beibett ©Jcfantett bes
3irfus Knie mitten in bcr Kare.
Ouietfdjoergtuigt ift itidjt 3uoiel gefagt,
benn bie beiben Sloloffe guietfdjten unb
gebärbctcu fidj int Klaffer mit einer
Kloljlluft, fuft wie babefreubige Kittber
in ber Sabwanne. Die beiben Klärter
blieben bei ben Dierett, bis fie felber
bis 311 ben ôiiftcn itt bett Kleibern im
Kläffer ftattben unb wegen ber Strö»
mung nidjt weiter hinaus tonnten, bie
©lefantett aber fpo3iertett in aller ©c»

miitsrulje itt bcr Kare herum, als ob fie
nur ein ftiller Dümpel unb nidjt ein
glttfj mit immerhin bcträdjtlidjer Strö»
mutig wäre. Der ucrmodjtett bie Ko»
loffe mit ihren 3000 Kilogramm Kör»
pergewidjt halt attbers ftanb3uhalt.it als
fo ein Ktenfdjlein. Kutt tonnten bie bei»
bett Klärtet, bie bie Diere anfänglidj
nodj mit Kcffcltt ab3ufprifjeti fudjten,
lange lodett unb wintert, bie beiben Ko»
loffe uerwanbclten fidj in wahre Klaffer»
ratten, fpasiertêit ttttmer weiter hinaus
unb atigettfdjcinlid) würbe ihnen unter

ihrer Didljaut jutttter elefantenwöhler.
Sie prätfdjteri mit bett Kuffein ins Klaf»
fer, bafi es weitljerum fprifcte, liehen
fidj nieber unb taudjten oft gan3 unter,
bah es ausfah, als ob auf bem Klaffer
niebergegangenc geffelballone langfam
oerfänten, bewegten bie Obren wie bie
mächtigen gloffcn oorfintflutlidjer Km»
phibien unb peitfdjten bets Klaffer immer
wieber mit ben Küffeln, bie tnandjtnal
wie bie berühmten hunbstäglidjen See»
fdjlangen ausfafjen unb mit benen fie
3ttr Kbwedjflung Klaffer fdjneu3ten wie
mit Klenbroljren. Dah Kit unb 3ung
an biefent ungewohnten Sdjaufpiel feine
helle greube hatte, fann man fidj ben»
ten. Sdjliefjlid) bequemten fid) bie beiben
erotifdjeit Sabcgäfte wieber in bett Se»
reidj ber Kliberljaten ber K3ärter 311

fontnten, würben prompt bamit an ben
Obren genommen unb nun am Ufer noch
mit Keisbürftc unb Sdjmicrfeife einer
gan3 gehörigen Säubcrungspro3ebur un»
ter3ogen. Der Klafferfport fdjeint ihre
fiebettsgeifter redjt gewedt 3u haben, we»
nigftens blitt3eltcn fie auf bem Küdmarfdj
in ihr 3elt lints unb rechts in ffiärten
unb KfIatt3Plä{je unb fliehten, wenn ber
Klärtet ttidjt adjt gab, flint ein Siifdjet
Küblitraut ober gar ein tteineres Kohl»
bäuptli fidj 3u ©emiite 3U führen.

Kbgefcfjtagen.
Urfuta ift taurn btei Qahre, hat aber fdjon

einen ausprägten Sharntter unb eine heftige
Abneigung gegen SBaftfjen unb Raben. ®a bie
Eltern roebec mit ®üte nuch mit Énergie burdj'
fejjen tonnten, bafj fich Urfuta morgens artig
baben lieh, fcfjtug bie gute Dmama ein anbete?
Dtittet bor. Sie rief eine? DRorgcn? an unb lieh
Iftfula an? Seiephon rufen. Segejftert (am Ut«
fnla gelaufen:

„333er i? benn bort?"
®a ertönte bie Stimme ber ©rofjmutter:
„3ft bort bie artige Urfuta, bie fich f'ben

ffltorgen orbenttidEi baoen unb mafdjen lägt?"
„gatfeh 'bebunben!" piepfte Urfuta unb legte

rafch bett §ürer auf.

^erbft.
Jîunterbunt beginnt bcr fjerbft,
Ueberatl tjerrfcht Seben,
Senfation gibt'? recht? unb tint?,
SBorne unb b.aneben.
®eutfchtanb ift im töötterbunb
©nbiiih glüditch fdjliejjtich,
®och ba? geitfdhen um ben Rat
3ft nicht fehr erfpriehlich.

Studh anfonften runbherutn
Sft e? unerguicElidh :

©riechenlanb tommt nid^t jur Ruh',
giihlt pch nie gauj gtücttic^.
3ft am Rbenb Repubtit,
Sittatur am Riorgcn,
Unb auch Rtonardjiften braucht'?
Rirgenb? fich 3U borgen.

Spanien ift ebenfaü?
Qmmer in Rentegung,
Qc nachbeut berebbt unb fteigt
Stet?fort bic Srregung.
Énglanb tohlenftreitt noch fort,
S ft auch fonft in Röten:
®a? IJSrcftigc in Ehina ging
ÜRinbeften? fchon flöten.

Unb in Rom ber ®uce roarb
Roinbenattentatet,
Söe?halb auch bie Sf3reffe nun
gn Éntriiftung roatet.
grantrriih tnug manch büfe? SBort
3n ben Sfauf nun nehmen,
3Beit bie Slttentätcr boch
Stet? au? granfreich !ämcn. ©otta.

VIL KLIMLK V^ocNL

Dorf der Stcitionsgehilfe Robert Degen
aus Hendschiken und bei Solothurn der
12jährige Franz Gugelinann von Nie-
dergerlafinge»! ferner bei Dullikon der
17jährige Malerlehrling Otto Hunziker
von Ölten. — Im Baldcggcrsee der Ar-
belter Bernhard Stirnemann. — In der
Sitter der Jüngling Bernhard Oskar
Hörler von Hasten im Appenzell. —

Vorträge.
Im Rahmen des „Vereins für Volks-

gesundheit Bern" hielt Herr Dr. med.
H. I. Oberdörfler. Chefarzt des Sana-
toriums Rheinhurg bei Eailingen, am
17. ds. abends im Vierhübelisaal einen
Vortrag über die „Heilung und Ner-
jüngung durch die eigenen Drüsensäfte".
Vor einem überaus zahlreichen Publi-
kum — so zahlreich, das; selbst die Bühne
noch von Hörern beseht war —
sprach der Vortragende über die Funk-
tionen und die Wechselwirkung der Drtt-
sen im menschlichen Körper, die dort
Millionen chemischer Laboratorien bil-
den. Ganz besondere Beachtung schenkte
er den Schilddrüsen, deren mangelhafte
Funktionen besonders in Eebirgs-
ländern, wo dem menschlichen Organis-
mus infolge der Terrainverhältnisse zu
wenig Jod zugeführt wird, die Schuld
an Kropfbildung und des damit ver-
bundenen Kretinismus tragen. Eben we-
gen der Wechselbeziehungen der verschie-
denen Drüsen aber ist diesem Uebel mit
künstlicher Einführung von Jod nnr teil-
weise beizukommen. Im Verlaufe seiner
weiteren Ausführungen spricht der Red-
ner von der Ernährung all der erwähn-
ten Drüsen, die durch richtige Durch-
blutung derselben erfolgt. Die richtige
Zusammensetzung des Blutes wird aber
wieder durch eine richtige Ernährungs-
Methode erreicht, wozu in der Jugend
Milch und Eier, im vorgerückten Alter
Körnerfrüchte, Kohlenhydrate und Obst
in genügender Abwechslung, am beste»
dienen. Sehr interessant waren die Aus-
führungen über die Rückbildungen der
Drüsen im Pubertätsalter und im spä-
teren Alter. Letztere ist die Grundursache
der Gicht und der verschiedenen Ver-
kalknngen. Auch das richtige Atmen hat
großen Einflus; auf die Durchblutung
der Drüsen. Leichte körperliche Uebun-
gen, verbunden mit Summen, Singen
oder Pfeifen fördern die richtige Aus-
atmung, so das; das Blut von Kohlen-
säure gereinigt wird.

Die Ausführungen des Vortragenden
wurden durch reichlichen Beifall belohnt.
Die zweite Hälfte des Programms war
durch die Beantwortung verschiedener auf
den Vortrag bezüglicher Frage» aus-
gefüllt.

^ Verschiedenes ^

Die größten Glocken Europas.
Vor wenigen Tagen erhielt, wie zu

lesen war, die katholische Kirche Goszau
im Kanton St. Gallen eines der größten
Glockengeläute der Schweiz. Uebertrof-
fen wird diese Glocke an Größe und Ee-
wicht nur noch von der tiefen L-Elocke
des Berner Münsters, die man im Jahre

1311 bei A. Zehnder, Bern, und P.
Füßli, Zürich, mit 10,150 Kilo Gewicht
goß. In der Schweiz bleiben die größten
Glocken mehr oder minder weit unter
dieser Berner Königin der Glocken zurück.
Die reformierte Kirche Norschach besitzt
als drittgrößte Schweizerglocke die 1904
ebenfalls bei Nüetschi in Aarau gegos-
jene L-Elocke nnt 8137 Kilo Gewicht,
das Kloster St. Gallen eine 1763 bei
P. L. Kaiser in Zug gegossene L-Glocke
im Gewicht von 7300 Kilo. Die 1505
von P- Monturiolis gegossene Lis-Glocke
des Freiburger Münsters wiegt nur noch
7300 Kilo, — alle übrigen großen Elok-
ken der Schweiz, Basel, Solothurn,
Genf, Zürich, Einsiedeln usw.. gehen nur
wenig über 6000 Kilo hinaus.

Diesen größten Schweizerglocken stehen
jedoch ungeheure Glocken im übrigen
Europa, namentlich aber in Moskau,
gegenüber. Moskau hat vier gewaltige
Glocken mit eigenen Namen: „Tsar Ko-
lokol", gegossen 1734, wiegt 193,111
Kilo, also nahezu 2000 Zentner; „Trotz-
koi" 164,000 Kilo. „Bolshoi", 1317 ge-
gössen, 65,000 Kilo. „St. Iwan", 1319
gegossen, 56,000 Kilo. Die große Kaiser-
glocke vom Kölner Dom erreicht nur
26,200 Kilo, die 1775 gegossene große
Glocke von her Peterskirche zu Rom nur
15,700 Kilo, die große Glocke vom Wie-
ner St. Stephan, 1711 gegossen, eben-
falls 15,700 Kilo, während die berühmte
Big Ben-Elocke vom Londoner Parla-
ment nur 15,400 Kilo wiegt. Eine der
allerältesten Glocken Europas besitzt die
Marienkirche von Rouen; sie wurde 1501
gegossen und wiegt 15,400 Kilo. Die
Glocke St. Ambrosio voin Mailänder
Dom ist 900 Kilo leichter als die von
Rouen.

Das Elefantenbad in der Aare.
Aus Thun berichtet das „Geschäfts-

blatt": Ein ganz ungewohntes Schau-
spiel führte am Dienstag mittag im
Schwäbis und auf der Kuhbrücke zu
einem ordentlichen Volksauflauf. War
man plötzlich aus dem behäbigen Thun
nach Indien an den heiligen Ganges
versetzt? Fast hätte man es meinen kön-
neu, denn untenher der „Brauerei" beim
alten Pferdeschwemmplatz tummelten sich

quietschvergnügt die beiden Elefanten des
Zirkus Knie mitten in der Aare.
Quietschvergnügt ist nicht zuviel gesagt,
denn die beiden Kolosse quietschten und
gebärdeten sich im Wasser mit einer
Wohllust, just wie badefreudige Kinder
in der Badwanne. Die beiden Wärter
blieben bei den Tieren, bis sie selber
bis zu den Hüften in den Kleidern im
Wasser standen und wegen der Strö-
nlung nicht weiter hinaus konnten, die
Elefanten aber spazierten in aller Ee-
mütsruhe in der Aare herum, als ob sie

nnr ein stiller Tümpel und nicht ein
Fluß mit immerhin beträchtlicher Strö-
mung wäre. Der vermochten die Ko-
losse mit ihren 3000 Kilogramm Kör-
pergewicht halt anders standzuhalt n als
so ein Menschlein. Nun konnten die bei-
den Wärter, die die Tiere anfänglich
noch mit Kesseln abzuspritzen suchten,
lange locken und winken, die beiden Ko-
losse verwandelten sich in wahre Wasser-
ratten, spazierten immer weiter hinaus
und augenscheinlich wurde ihnen unter

ihrer Dickhaut zmmer elefantenwöhler-
Sie prätschten mit den Rüsseln ins Was-
ser, daß es weitherum spritzte, ließen
sich nieder und tauchten oft ganz unter,
daß es aussah, als ob auf dem Wasser
niedergegangene Fesselballone langsam
versänken, bewegten die Ohren wie die
mächtigen Flossen vorsintflutlicher Am-
phibicn und peitschten das Wasser immer
wieder mit den Rüsseln, die manchmal
wie die berühmten hundstäglichen See-
schlangen aussahen und mit denen sie

zur Abwechslung Wasser schneuzten wie
mit Wendrohren. Daß Alt und Jung
an diesem ungewohnten Schauspiel seine
helle Freude hatte, kann man sich den-
ken. Schließlich bequemten sich die beiden
erotischen Badegäste wieder in den Be-
reich der Widerhaken der Wärter zu
kommen, wurden prompt damit an den
Ohren genommen und nun am Ufer noch
mit Neisbürste und Schmierseife einer
ganz gehörigen Säuberungsprozedur un-
terzogen. Der Wassersport scheint ihre
Lebensgeister recht geweckt zu haben, we-
nigstens blinzelten sie auf dem Rückmarsch
in ihr Zelt links und rechts in Gärten
und Pflanzplätze und suchten, wenn der
Wärter nicht acht gab. flink ein Büschel
Rttblikraut oder gar ein kleineres Kohl-
häuptlj sich zu Gemüte zu führen.

Abgeschlagen.
Ursula ist kaum drei Jahre, hat aber schon

einen ausgprägten Charakter und eine heftige
Abneigung gegen Waschen und Baden. Da die
Eltern weder mit Güte noch mit Energie durch-
setzen konnten, daß sich Ursula morgens artig
baden ließ, schlug die gute Omama ein anderes
Mittel vor. Sie rief ejnes Morgens an und ließ
Ursula ans Telephon rufen. Begeistert kam Ur-
sula gelaufen.-

„Wer is denn dort?"
Da ertönte die Stimme der Großmutter:
„Ist dort die artige Ursula, die sich jeden

Morgen ordentlich baden und waschen läßt?"
„Falsch 'debunden!" piepste Ursula und legte

rasch den Hörer aus.

Herbst.
Kunterbunt beginnt der Herbst,
Ueberall herrscht Leben,
Sensation gibt's rechts und links,
Vorne und daneben.
Deutschland ist im Völkerbund
Endlich glücklich schließlich,
Doch das Feilschen um den Rat
Ist nicht sehr ersprießlich.

Auch ansonsten rundherum
Ist es unerquicklich:
Griechenland kommt nicht zur Ruh',
Fühlt sich nie ganz glücklich.
Ist am Abend Republik,
Diktatur am Morgen,
Und auch Monarchisten braucht's
Nirgends sich zu borgen.

Spanien ist ebenfalls
Immer in Bewegung,
Je nachdem verebbt und steigt
Stctsfvrt die Erregung.
England kohlenstreikt noch fort,
Ist auch sonst in Nöten:
Das Prestige in China ging
Mindestens schon flöten.

Und in Rom der Duce ward
Bombenattentatet,
Weshalb auch die Presse nun
In Entrüstung watet.
Frankrrich muß manch böses Wort
In den Kauf nun nehmen,
Weil die Attentäter doch
Stets aus Frankreich kämen. Hotta.
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